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1 Allgemeine Ueberſicht. 
| ne, 


f 8 5 
endende, Der General⸗Gouverneur von Batavia 
5 dirt u igen Bifchof von Canea, apoſtoliſcher Vicar, ſus⸗ 


Hong, und ausgewieſen. Er hatte Perſonen zu Paſtoral⸗ 
da, dene die nicht, wie es die Geſetze mit ſich brin⸗ 
eigert ufig vom Könige dazu ermächtigt wurden, und ſich 
e mi dem General⸗Gouverneur die Gruͤnde ſeines Ver⸗ 
onie ia eheifen, indem er erklärte, daß das Intereſſe der 
fa de, als di in ſeinen Handlungen nur inſofern beſtimmen 
da der 1 mit ſeinen geistlichen Pflichten vereinbar wäre, 
9 Gewalt chef mithin eine getrennte und ganz unabhän⸗ 
e uutoritä für ſich zu gründen fuchte, ganz unabhängig von 
Kate au 4, welche dort im Namen des Königs die hoͤchſte 
al iſt sübt. — Der Staatsrath Baron van Feekeren van 
taats⸗Miniſter ernannt worden. 


ra r 
Gi Teich, Die Arbeiter in allen Gruben von St. Etienne 
Altes ven haben eine Erhöhung ihres Tagelohnes um 25 Gen: 
zu einen NHL und zu arbeiten re Zn Outrefurens kam 
dn Arbei edauerlichen Konflikt zwiſchen den Truppen und 
Manni sethaufen. Die Truppen, 85 Mann, welche der 
Wahrauch onde, General ſelbſt anfuͤhrte, machten erſt dann 
dir ade Ant ihren Waffen, als der aus 4 — 500 Perſonen 
bet Ve rbeiterhaufen Gewalt zu gebrauchen anfing, um 
beſteien. rbreitung der Coalition beſchuldigten Arbeiter zu 
Der General ſelbſt war von mehreren Steinwuͤrfen 


a an Orden, die Arbeiter griffen die Soldaten Mann ges 
bei den mehrere von den Letzteren wurden verwundet. 
uber „ er erſten Salve ſtob der tumultuirende Haufe aus⸗ 
> zaͤhlte 6 Getödtete und 6 Verwundete. Von 

1 b Truppen nach St. Etienne abgegangen. — Zu 


men 5 geſetzli 17 85 
nüdleslich gegen die Einwohner betragen, daß Gensd'ar⸗ 
d reſtende Tiger a Wiederherſtellung der Ordnung 


Ina 
A 


en durchziehende Truppen ſich fo tumultuariſch 


33 27 olt werden mußten; die Schuldigen find verhaftet. — 
n Afrika hat ſich die Lage der Franzoſen merklich gebeſſert; 
mehrere Stämme find von Abd el Kader abgefallen. 

‚Spanien. Die Gaceta veroffentlicht folgende miniſte⸗ 
rielle Beſchluͤſſe: 1) Abſchaffung der Miethſteuer vom 1. April 
an; 2) Verringerung der Subſidien des Handelsſtandes; 3) 
Befehl, die Erhebung der Miethſteuer bis zum 1. April zu be⸗ 
ſchleunigen; 4) Verweiſung des von Herrn Mon vorbereiteten 
Tarife an die Douanen⸗ Direction, welche einen Bericht über 
denſelben erſtatten ſoll; 5) Weiſung an ſaͤmmtliche Intendan⸗ 
ten, im gg! eines monatlichen Termins die muͤndlichen oder 
ſchriftlichen Bemerkungen der Fabrikanten in ber f auf jenes 
Tarif⸗ Projekt entgegenzunehmen und dieſelben ſodann der 
Douanen⸗Direction zu uͤberſenden. — Mehrere Ober⸗Offiziere, 
namentlich die Generale Concha, Cotoner, Serano, Cordova 
und Ardoz haben Paͤſſe verlangt, um ſich nach Frankreich und 
Italien zu begeben. Die Minifter, welche dieſe Entſchließung 
nur ſehr ungern ſehen, haben ſchon mehrere Berathungen da⸗ 
ruͤber gehalten, bis 8 indeß noch keinen definitiven Beſchluß 
uͤber das Anſuchen dieſer Generale gefaßt. 

Portugal. Der Kammer iſt von der Regierung ein wich⸗ 
tiger Geſetz⸗Entwurf vorgelegt worden. Nach demſelben ſoll 
beim Hinſcheiden der Königin Donna Maria I., wenn der 
Thronfolger das 18te Lebensjahr noch 91 zuruͤckgelegt hätte, 
bis zu dieſem Zeitpunkte die Regentſchaft und die volle und 

anze Ausübung, der Königlichen Autorität dem Gemahl der 
önigin, dem Könige Don Fernando, uͤbertragen werden. 

Großbritanien und Irland. Das Parlament hat 
am 2. April einftinmnig an das britiſch⸗oſtindiſche Heer für die 
52 von Aliwal und Sobraon ein Danfıs-Botum vo⸗ 
tirt. Die Königin hat den Generalen Sir Hugh 2e 0 und 
Sir Henn Hardinge die Pairswürde verliehen. Der General 
Sir H. Smith, welcher die Schlacht bei Aliwal gewann, ift 
ein ſehr tapferer Krieger; er war bei der Eroberung Monte⸗ 


video’s und bei der Einnahme und dem Angriff von Buenos⸗ 
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Ayres; diente in Spanien von der Schlacht von Vimeira bis 
zur Schlacht von Corunna; er war bei Tou oufe, ade Rehe 
ton, bei New⸗Orleans und bei Waterloo! Welch eine Reihe 
von Verdienſten der Tapferkeit! 3 

Griechenland. Als die Regentſchaft im Jahre 1834 
das neue Strafgeſetzbuch einführte, ward die Einführung der 
Guillotine beſchloſſen und mit großen Unkoſten ein Apparat 
dieſer Art aus Frankreich verſchrieben. Die Griechen zeigten 
indeß einen fo entſchiedenen Widerwillen gegen dieſe Hinrich⸗ 
tungsweiſe, daß zu drei verſchiedenen Malen (zweimal in 
Athen und einmal in Nauplia) am Vorabend einer Hinrich⸗ 
tung der Scharfrichter ermordet wurde, und die Regierung 
konnte ſeitdem Niemanden mehr finden, der den Muth gehabt 
hätte, dieſe Stelle anzunehmen und dem öffentlichen 0 cheu 
zu trotzen. In den letzteren Jahren war dadurch die Todes⸗ 
ſtrafe de facto abgeſchafft, indem der König von feiner ge 
rogative Gebrauch machte und die Strafe der zum Tode Vers 
urtheilten in lebenslaͤngliche Kettenſtrafe verwandelte. Die 
in Atihn vor 7 — ſtattgehabte Ermordung des Herrn Ka⸗ 
putas und die Feſtnehmung des Moͤrders hat nun die Regie⸗ 
rung veranlaßt, der Kammer einen Geſetz⸗Entwurf uͤber die 
Vol deer der Todesſtrafe durch Erſchieſſen vorzulegen. 
Bei dieſer Gelegenheit war die Oppofition natürlich auf dem 
Platz; Einige wollten die Todesſtrafe überhaupt aufgehoben 
wiſſen, Andere ſuchten allerlei unbedeutende Grunde hervor, 
um den Vorſchlag des Miniſteriums zu verwerfen; indeß 
ar der Geſetz⸗Entwurf angenommen und hat ruͤckwirkende 
Kraft. RER ; as . 

Aus Oſtindien theilen wir uͤber die ſiegreiche Schlacht 
bei Sobrgon noch Folgendes mit. Die Reihe der Siege bei 
Mudkih, Firuzeſchah und Aliwal bahnte den Weg zu der 
neuen glorreichen Waffenthat, welche die Macht der Seikhs 
brach und Lahore der Gnade des General⸗Gouverneurs von 
Britiſch⸗Indien übergeben hat. General 11 ſetzte ſich 
am 3. Februar, vier Tage nach feinem Siege bei Aliwal und 
nachdem er die Forts Gungroma, Buddival und Nurpur hatte 
zerſtoͤren laſſen, unter Zurücklaſſung der Brigade des Oberſten 
Wheeler zur Deckung des heranziehenden ſchweren Geſchützes, 
in Bewegung, um ſich dem Haupt⸗Corps an der Furth von 
Herr'kih anzuſchließen. Am 8. Februar traf er im Hauptquar⸗ 
tier ein, und ſofort wurden die Vorbereitungen zum Angriff 
auf die Stellung des Feindes gemacht. Die Bauptpofition 
deſſelben war der rechten Fronte der Engländer gegenüber auf 
dem dieffeitigen Ufer und beftand in dem ſchon mehrerwähnten 
Bruͤckenkopf, der, ſtark befeſtigt, mit 70 Geſchuͤtzen beſetzt 
war und von 30,000 Seikhs, wohldisziplinirten Truppen, vers 
theidigt wurde. Eine ſtarke Heeres⸗Abtheilung der Seikhs 
lag ferner noch auf dem jenſeitigen Ufer und erhielt mit jener 
erſten Verſchanzung durch eine woblkonſtruirte Schiffobruͤcke 
eine ſichere Verbindung. Ein ſpaniſcher 1 Oberſt 
Don Hurboc de Alcantara, ſoll die Hauptverſchanzung ange⸗ 
legt haben. Wiederholte Rekognoszirungen ergaben, daß die 
Befeſtigung durch eine doppelte halbkreisförmige Linie von 
Batterien gebildet wurde; hohe Wälle, tiefe und breite Grä⸗ 
ben, eine dreifache Linie von Schutzwehren aus Erde und 
Planken, Faſchinen, Redouten und Be ſchienen jedem 

Angriff Trotz zu bieten. Wie in dem Lager bei Firuzeſchah, 
war auch hier Alles unterminirt; die Werke waren überdies 
noch durch das Flankenfeuer einiger auf der anderen Seite des 
Fluſſes aufgeworfenen Redouten gedeckt. Die Operationen 
der Engländer, im Ganzen hier 20,000 Mann ſtark, begannen 
in der Nacht vom 0. auf den 10, Februar mit der in aller 
Stille bewirkten Beſetzung 9 vor den feindlichen Werken 
liegenden Dörfer Kuhdewalla und Sobraon, welche die Seikhs 
nur des Tages beſetzt hielten. Gleichzeitig ward das Bela⸗ 
gerungs⸗Geſchüs, welches am öten bereits im Hauptquartier 


r 5 iſe un 
eingetroffen war, ſo wie das Feldgeſchuͤtz im Halbkreiſ des 
den Bruͤckenkopf herum ecke, während zwei 15 70 1 
unter dem General Dick am Ufer des Sutledſch Dot Ike 
um hier den Befehl zum Angriff auf die rechte 8 ob 
feindlichen Werke u erwarten; es waren dies die VOR 
Stacy befehligte Brigade, beſtehend aus dem Brei abe 
5äften britifchen Infanterte⸗Regiment, und die gte e Ah 
unter Oberſt Wilkinſon; die Ste Brigade, unter Ober ute 
burnham, ſtand als Reſerve in dem befeſligten Do ert Di⸗ 
walla. Das britiſche Centrum bildete General Gilb 

viſion, deren rechter Fluͤgel an das Dorf Sobraon ſich an 
das derfelbe zum Theil beſetzt hielt. Auf dem lin 2 th 
endlich beim Dorfe Guttah ftand die Diviſion Falte v a 
Die Kavakerie-Brigade unter Oberjt Gurnton folte ner auf 
von Herrikih 908 um die auf dem jenſeitigen u. Ruͤcken 
geſtellte Reiterei der Seikhs in Schach zu halten. . doſſion 
der ganzen Stellung, zwiſchen dem rechten Flügel d 
Gilbert und dem linken der Divifion Smith, war das e beiden 
Corps des Brigadiers Campbell aufgeſtellt, um Tavgllelh 
zu unterftügen, und der Ober» Befehlshaber der 5 4 
Sir Joſeph Thackwell, befand ſich mit dem übrige 1 
diefer Truppengattung als Reſerve des linken Flüge eh eeſte 
3 Uhr Morgens hatten die Engländer dieſe Stellungen ' 
eingenommen, und mit Tagesanbrruch, als die Sonn, euer 
len den Nebel zerſtreuten, eröffneten die Geſchütze a 110 
um 6%, Uhr war die gange englifche Artillerie in 3 cht aret 
eee ung i aketen folgten ſich mit Hunter fi 

chnelligkeit, und die häufigen Erploftonen der 


on. 
wagen im feindlichen Lager zeigten bald die Wirkun abe 
Aber bald hatten auch die Seikhs, welche durch das witze DR 


dement anfangs kberrafcht zu fein ſchienen, ihre Bert che 

mannt und eröffneten a fo furchtbares Feuer auf di 2 1 

Stellung, daß man bald erkannte, die Werke könnt 

ein bloßes Bombardement nicht genommen 1 Ri 
i 


erhielt um 9 Uhr die Brigade Stacy, welcher Befehl! 


Wilkinſon in angemeſſener Entfernung folgte, 
Befeſtigungen zu ſtuͤrmen; reitende und Fuß⸗Artillerſe ff 
deckte f vorging und ihr Ferer auf 300 Schritt er en. Di 
deckte fie, als fie 1200 Schritt in tiefem Sande e 
Werke anſtürmte. Das gleichzeitige Getöfe von!“ fi 
ten erdröhnde be das Gemetzel war furchtbar, und zun 
N t, ob die Befeſtigungen genommen werden amm! 
enn die ftürmenden Regimenter fanden ſich nicht nur 1. % 
lichen feindlichen Batterieen ausgeſetzt, ſondern auch die 
terei der Seikhs ruͤſtete ſich zu einem Ausfall. Aber Nn 
pahis, eingeborene Regimenter, denen man kürzlich gend 
an Tapferkeit vorgeworfen hatte, bildeten mitten 1 ef 
Jugrré, und die feindliche Reiterei wagte nicht den 15 
Sofort ward die Linie wiederhergeſtellt und der run die 
geſetzt, aber noch war nichts gewonnen. Als die S dr 
engliſche Linie trotz des Feuers fo unerſchüͤttert stin ö 
ſahen, zeigten fie einiges Schwanken, und alfobald © werke 
die N das J0ſte Regiment voran, die Auße ohne 
Das 10te Infanterie⸗Regiment rückte unaufbaltſan“ gold 
einen Schuß zu thun, bis in die Verſchanzungen; een 4 
das Säfte; die Sipahis wetteiferten mit den Gurk Ast“ 
der Kaltblütigkeit und Entſchloſſenheit. Die Bri en Gi 
burnham ruͤckte ſofort als Soutien heran; die Divi ion 
bert und Smith bedrohten mit ihren leichten Tra 105 
übrigen Theile der Verſchanzungen während die Se D WIC 

acht auf den angriff der Brigaden Stach Sand 
kenſon konzentt und mit dem Schwerte in der © 
die Engländer ie um ſie wieder heraus icht 
Es eutſpann fi ein furchtbarer Kampf, welcher 1 län 
endete, als bis alle drei Infanterie⸗Diviſtonen Der — unte 
ins Gefecht gefuͤhrt worden waren und die Laval. 


1 


10 ren einen Weg in die Verſchanzungen gefunden 
bauen rtilleriſten der Seikhs bei ihren Kanonen niederge⸗ 
a e Jetzt erſt 7 7 das Feuer der Seikhs auf, 
de wilder Flucht ſich in großen Maſſen über die Pon⸗ 
nd wälzten, von dem Geſchuͤtz und Gewehrfeuer der 
ber dezimirt. Tauſende warfen ſich in den Fluß, der 
fan der dagen war; die Bruͤcke brach theilweiſe zuſammen, 
f die war mit Ertrinkenden angefüllt. Zwei Stunden 
tr des daes bn in dieſe Menſchenmaſſe, ſo daß das 

15 Anlasses buchſtäblich von Blut gefärbt war. Ats 
Miller, on der Infanterie erſchoͤpft war, feste die reitende 
weite euer fort, bis kein Mann mehr innerhalb Schuß ⸗ 
5 en war. Das Mitleid hatte 1 Pardon 

des i gewährt; „nicht allein“, fagt die Bombay⸗Ti⸗ 


Seltbatten wir fehr empfindliche Verluſte erlitten, fondern 
* get hatten 2 in — 20955 Stunden der Schlacht alle 
er ude gefallenen Verwundeten grauſam verftummelt 
war um 1x et. Die Schlacht hatte um 6 Uhr begonnen und 
Fei Stu uhr beendet, das Handgemenge hat von I Uhr an, 
8 lacht Men, gedauert. Der Verluſt der Engländer in der 
Belödger, vom 10. Februar betrug 2383 Mann; worunter 13 
ge ete und 101 verwundete europaͤiſche Offiziere und 303 
lieben a 1013 verwundeten Unteroffizieren und Soldaten. 
Tor und Ka d General⸗Mafor Sir R. Dick, Brigadier Zays 
kenant undeſt⸗eieutenant Ryan, zwei Hauptleute, neun Lieu⸗ 
dufante ind drei Faͤhnriche. Das 53ſte und das 62ſte britiſche 
der S te Regiment haben beſonders gelitten. Den Verluſt 
10000 6, von denen ſehr Viele ertranken, giebt man auf 
Sian an. Ihr 475 —— Lager nebft 67 Gefchügen 
auf den U. ern in die Hande. Noch in der Nacht vom 10ten 
gade g. ebruar gingen zwei Infanterie⸗Brigaden und eine 
befand ſichadalletie über den Sutledſch; bei dieſen Truppen 
au 14 er General» Gouverneur, der mit ihnen bereits 
Ü sehr, in Ruffuhe, 32 Miles von Lahore, eintraf; au 
zug in d age hielten ſaͤmmtliche britiſche Truppen ihren Ein⸗ 
peſche endſchab (das Land der Seikhs). Am Schluß der 
Gene n des Ober Befehlshabers Sir Hugh Gough an den 
Bouverneur, erwähnt erſterer, die Theilnahme Sr. 
oheit N Waldemar r Grafen na 
aöbeiden Edelleute ſeines Gefolges, der Grafen Oriola 
wie dei Fon, Fortwährend ſah man fie in der neuen Schlacht, 
mn dib und Firuzeſchah, in den vorderen Reihen, wo 
dle ober die Gefahr am größten war. Eben fo wiederholt 
G die General⸗Ordre Sir Henry Hardin e's: „Der Ge⸗ 
Un en duverneur/, heißt es darin, „wuͤnſcht ſeine Verpflich⸗ 
Gee ide gen den Grafen von Ravensberg und die Offiziere des 
u Re Sr. Königl. Hoheit, die Grafen Oriola und Gröben 
rin Han zu geben. Dieſer tapfere und liebenswürdige 
Ale f mit feinen braven Gefährten der preußiſchen Armee 
des briti hren getheilt und ſich die Achtung und Bewunderung 
kelaubt ichen Heeres geſichert; und der General⸗Gouverneur 
er, lichen % Sr. Königl. Hoheit, fo wie ihrem Gefolge, feinen 
den 75 = das bereitwillige Anbieten ihrer. Dienfte 
N Machtfelde darzubringen.“ 
bär Nach von dem Siege der Briten nach Lahore 
er beg en war, veranlaßte die Rahnih (die Regentin und Muts 
bar (der aündigen Maharadſchah Dulip Singh) und der Dur⸗ 
fi ſofor Rath der Vornehmſten) den Radſchah Gulab Sing, 
bar und dene britiſche Lager zu begeben, im Namen des Dur⸗ 
du Ver, eil: Seikh⸗Regierung fir die zugefügte Beleidigung 
Er unte hung zu bitten und zu verſuchen, wie auf dem Wege 
hen kchand ung das ganze Land vom Untergange gerettet 
Uhr 9 Der Radſchah machte zuvörderſt aus, daß der 
Pieter ve die Sber⸗Offtziere des Heeres Sowohl als die Mit⸗ 
ten, 1 * eine feierliche Erklaͤrung unterzeichnen 
fie ſich verpflichteten, die Bedingungen auzuneh⸗ 
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men, welche er mit der britifchen Regierung feſtſetzen wurde, 
Dies ſoll ſofort auch geſchehen ſein. Am 15. Februar kamen 
Radſchah Gulab Singh, Dewan Dena Nath und Fakir Ruradin 
in das engliſche Lager zu Kuſſuhr mit der vollſtändigen Voll⸗ 
macht des Maharadſchah. Den Radſchah begleiteten noch der 
Banukzer Häuptling Sultan Mahommed Khan und Kr 
der einflußreichſten Sirdars der Nation. Der Generals Gour 
verneur empfing den Radſchah im Durbar, als den Repraͤſen⸗ 
tanten einer feindlichen Regierung, ohne Formen, und lehnte 
auch die dargebotenen Bewillkommnungsgeſchenke ab. Er er⸗ 
klaͤrte den Abgeſandten in kurzen Worten die Größe der Belei⸗ 
digung, welche die Seikh⸗Nation der britiſchen Regierung zuge⸗ 
fügt, deſſen ganz Aſien Zeuge geweſen; es müffe daher die recht⸗ 
mäßige Vergeltung von Seiten der britiſchen Nation ſolcher Art 
fein, daß die ganze Welt inne werde, man könne die britiſche 
Nation nicht ohne ut feln Strafe beleidigen oder ihre 
Provinzen mit einem feindlichen Heere angreifen. Hierauf 
wurden dem Radſchah die Herren Currin und Major Lawrence 
als die Bevollmaͤchtigten zur Abſchließung einer Vereinbarung 
bezeichnet. Die Haͤuptlinge verbrachten den größten Theil der 
Nacht mit dieſen Herren; es ward eine Schrift unterzeichnet, 
die Alles Geforderte gewährte. Die geforderten und zugeſtan⸗ 
denen Bedingungen ſind: Das Gebiet, welches zwiſchen dem 
Sutledſch und Beas liegt, Ebene und Gebirge, wird mit voll⸗ 
ftändiger Souverainetät engliſches Eigenthum; als 
Entſchaͤdigung fuͤr die Kriegskoſten zahlen die Seikhs 15 Mil⸗ 
lionen Rupien; die Armee des Seikhlandes wird aufgeloͤſet und 
nach dem Syſtem und den hinſichtlich der Beſoldung getroffenen 
Anordnungen des verſtorbenen Maharadſchah Rundſchit Singh 
wiederhergeſtellt; die Beſchraͤnkung der fortan zu halten⸗ 
den Streitmacht, wird in Gemeinſchaft mit der britiſchen Re⸗ 
gierung noch näher beſtimmt werden und die Uebergabe 
aller gegen die Engländer 1 185 Geſchuͤtze und die Ueber⸗ 
wachung beider üfer des Sutledſch und ſolche anderen Arran⸗ 
ements zur Beſtimmung der kuͤnftigen Grenzen der Seikhs⸗ 
Tassen und die Einrichtung ſeiner Verwaltung, wie ſie in La⸗ 
hore näher werden feſtgeſtellt werden. Es wurde ferner noch 
beſtimmt, daß der Maharadſchah ſelbſt mit dem Bhai Ram 
Singh und den andern zurückgebliebenen Haͤuptlingen fogleich 
im Lager des General⸗Gouverneur erſcheinen und daſſelbe mit 
nach Lahore begleiten ſollten. 3 
Sobald der Maharadſcha dieſe Berichte empfing, eilte er 
den Engländern entgegen und am 18. Febr. empfing der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur dieſen jungen Fuͤrſten, der von Gulab Singh, 
Dewan a Nakh, Fakir Nuridin, Bhai Ram Singh und 
12 anderen Haͤuptlingen begleitet war, in feinem Durbar⸗gelt. 
Der Empfang war wieder ohne alle übliche Begrüßung, indem 
der Gen.» Gouverneur erklären ließ, bevor nicht ausdruͤcklich 
von dem Maharadſcha in Perſon die Unterwerfung angezeigt 
wuͤrde, derſelbe nicht als ein befreundeter Fuͤrſt 15 en 
werden könne. Die Unterwerfung wurde hierauf von dem Mi⸗ 
niſter und den 1 welche den Fuͤrſten begleiteten, 
angezeigt und die Verzeihung der britiſchen Regierung mit Ge⸗ 
währung folcher Bedingungen, als fie der General⸗Gouver⸗ 
neur zu diktiren für güt befinden würde, in der förmlichſten 
Weiſe erbeten. Letzterer erwiederte hierauf: Daß, da die 
Bedingungen dem Minister Raſcha Gulab Singh und feinen 
Begleitern bekannt waͤren, und deshalb in der Gegenwart des 
jungen Maharadſcha, da derſelbe überdies zu jung ſei, um an 
er Erörterung Theil nehmen zu koͤnnen, nicht weiter erd rtert 
u werden brauchten, und auch alle Forderungen der britiſchen 
egierung bereits im Namen des aharadſſhah und des Du⸗ 
bar zugeſtanden wären, faͤnde er ſich gerechtfertigt, von die⸗ 
ſem Augenblicke an den jungen Maharadſcha 
als einenßürſten zu behandeln, der in die Freund⸗ 
ſchaft der britiſchen Regierung wieder einge⸗ 


fest worden ſei. Als der Maharadſchah Abſchied genom⸗ 


2 


men, und das Zelt verließ, toͤnte nun der übliche Gruß der 


Ir Sefhüse, Auf die Frage des Miniſters, ob der Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur, den jungen Fürſten zur Ranih (ſeiner Mutter) 
nach Lahore wieder ziehen laſſen, oder ihn noch in feinem Lager 


zuruͤckbehalten wolle, entſchloß ſich Sir Henry Hardinge zum 


Letzteren, um ihn ſelbſt in feine Hauptſtadt einzufuͤhren, die 
die engliſche Armee in zwei Tagen (den 20. Febr.) erreichen 
wuͤrde. Die Ueberbleibſel des 900000 enen Seikh⸗ Heeres bes 
har — noch immer aus 14 — 20,000 Mann mit 25 Kanonen, 
welche auf Befehl von Gulab Singh öftlich von Lahore lagern. 
Am 19. Februar ſtanden die Engländer in Kanha Kutſchwa, 
16 Miles von Lahore. — Der engl, Ober⸗General Sir 
Hugh G 0 h. giebt in einem Privatſchreiben der Seikh⸗Armee 
und deren Anfuͤhrer ein glänzendes Lob über ihren bewiefenen 
Heldenmuth; er geſteht, daß er hätte weinen können bei dem 
Anblick des fuuͤrchterlichen Abſchlachtens eines fo ergebenen 
Heeres in der letzten 8 wenn er nicht bedacht, daß feines 
Vaterlandes Wohl ein ſolches Opfer forderte. 

Perſien, Der nach Rußland gereifete Abgeſandte des 


Schahs, Mirſa Dſchafar Chan, iſt von Tiflis nach Teheran zus 


ruͤckgekehrt. Er ſoll daſelbſt mit dem dazu bevollmächtigten 
Fuͤrſten Woronzoff eine gegenſeitige Zugeſtändniſſe enthaltene 
fache i Convention mit Rußland ab eſchle en haben. That⸗ 
ache iſt es, daß in den perſiſchen Hafen des kaspiſchen Meeres 
die Ruſſen ng in haben, Arfenale und Werfte zu bauen, 
und auf den Rheden von Engeli und Aſtrabad feſten Fuß ge⸗ 
faßt haben. Zwiſchen Reſcht und Teheran bauen die Ruſſen 
zum Schutz des Handels — wie fie ſagen — befeftigte Kara⸗ 
wanferais und man begegnet auf den Hauptwegen, welche von 
Maſenderan und Gilan nach dem innern Perſien fuͤhren, allent⸗ 
halben den Grauroͤcken ruſſiſcher Linien⸗Soldaten und den 
ſchwarzen Lanzen doniſcher Koſaken. Die außerordentlich er⸗ 
giebigen Zinn⸗, Kupfer: und Steinkohlen⸗Minen in Maſan⸗ 
deran, und die Bergwerke von Choraſan werden ebenfalls ruſſ. 
Bergleute aus Aſtrachan für ruff. Rechnung ausbeuten. Alle 
auf perſiſchem Gebiet befindlichen ruſſ. Ausreißer follen nach 
dem Araxes transportirt werden; ein Theil derſelben hat ſich 
nach der Türkei geflüchtet, die anderen find den ruſſ. Behörden 
übergeben und nach Gruſien transportirt worden. Auch die 
aus Armenien nach Aſerbeidſchan ausgewanderten Bauernfa⸗ 
milien follen zur Ruͤckkehr auf das ruſſ. Gebiet genöthigt wer⸗ 
den. — Alle dieſe Zugeſtändniſſe ſollen deshalb geſchehen fein, 
um dem I6jährigen, halbbloͤdſinnigen Sohne Muhammed 
Schahs die Thronfolge zu ſichern. i 
China. 1 aus Canton vom 26. Januar 
melden, daß im Laufe des Monats die letzten Raten der im 
Traktat von Nanking feſtgeſtellten Entſchaͤdigungsgelder den 
engliſchen Behörden ausgezahlt worden find. en iſt eine 
Proclamatfon von dem Kaiſerl. Commiſſair erlaſſen wor⸗ 
den, wodurch die Thore der Stadt Canton allen Frem⸗ 
den geöffnet werden. Letzteres erregte bei dem Volkseinige 
Aufregung, und ein Aufruhr wurde während einiger Tage bez 
fuͤrchtet. Die Anwefenheit von 2 engliſchen Fregatten und 
Jamerikaniſchen Kriegsſchiffen in Whampoa hat aber ernſtliche 
Vorfälle verhindert, und das Volk wird jetzt wieder ruhig. 
Hoffentlich wird man ſolche Maßregeln ergreifen, wodurch 
jeder etwanige Ausbruch verhindert wird. 


a Ber lgien. 

Der Moniteur bringt endlich die Zuſammenſetzung des 
neuen Miniſteriums in einer Reihe Koͤnjglicher Verordnungen, 
mittelſt deren zuerſt die Entlaſſungs⸗Geſuche der bisherigen 
Miniſter Vandeweyer und d'Hoffſchmidt angenommen, dagegen 
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welche ſie dazu beſtimmen, ſchicken laſſen wollen. 37 


| 


’ 


die der Miniſter Baron d' Anethan (Justiz), a 
wärtiges), Malon (Finanzen), Graf von Muelena dann © | 
d. en der ee dee dee en Stele d 
de Theur (der bereits Staats⸗Miniſter iſt) an General: Un, 
Herrn Bandeweyer zum Miniſter des Innern wegen, kran, 
tenant Baron Priſſe an die Stelle des ſchon früher wait 
lichkeit entlaſſenen General Dupont, zum Kriegs ir im 
Herr G. J. de Bavay, bisheriger General⸗Secreta ern de 
tement der Een Bauten, an die Stelle des Hern 
ſchmidt zum Miniſter des Departements, ernannt enge 6 
Herren d'Anethan, Dechamps, Malou, von DUFT 

d'Huart verbleiben alſo in ihren Stellen. e 1 


Großüritanien und Irland Beth 
be⸗ 


London, 31. März. Geſtern wurden die not IE en le. 
ausgeſtellt, um die Einſchiffung von 2000 Mann sem 
Cork und 1000 Mann von Portsmouth nach Oflebten 
werkſtelligen. Die Einſchi abe finden in der I 
des April und in der letzten Hälfte des Mai ſtatt. 


Aral ten: 

Neapel, 21. März. Der hieſige Aufenthalt 
von Rußland traͤgt faſt denſelben ruhigen und hau Gro 
rakter wie in Palermo. Vorgeſtern Abend kam des falls 
Konſtantin von Rom hierſelbſt an; er wohnt e 100 
Schloſſe. Die ſogenannte Foreſteria, ein Königliche n ＋ 
und die drei erſten Hotels der Stadt find ganzlich e 15 
beſetzt. Am 19. Morgens 1 die Gäſte das Wu dem 
bonico und machten darauf eine Spazierfahrt au in Vew' 
Pauſilipo⸗Straße. 5 fanden die Ausgrabungen ein oll, 
peii ſtatt, welche überraſchend reichhaltig ausgefallen ſeilen 
Unter Gäſten und Wirthen herrſcht das beſte Wohhme 
die heiterſte Gemuͤthsſtimmung. 1 at en mt 

Zu Rom find am 24, und 25. März bereits viele = 
Effekten Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Rußland ub Nee 
vecchia eingetroffen, und da die Ankunft der hohen en ben 
bis zum 1. April beſtimmt war, traf am 26ſten Früh 11 
rier aus Neapel ein, welcher meldete, die Kaiſeren 
einer Geſichtsroſe mit ſtarkem Fieber befallen, fo daß men 1 
verſchoben und vielleicht erſt im Monat Mai unternong 
den duͤrfte. re einem Schreiben aus Neapel vom nut 
zog ig die Kaiſerin das Unwohlſein, das an file 
ein leichtes bezeichnet wird, durch den an einem FW | 
rokkotage erfolgten Beſuch von Pompeji zu.) 


Dermiſchte Nachrichten. ige, 
Oeſterreich. Zu Wien hat man den Prior fe 
sonen en ec Daelat gemifermafen al Bor 
Sefuiten benehmen) in feiner Zelle an feiner Tin uf 
gefunden. Er war ein geborner Pole, und allem 
nach in die aufruͤhreriſchen Umtriebe verflochten. 0 
Warſchau, 1. April. Der Ober⸗Polizeimeſſter 18 
ſchau bringt zur öffentlichen Kenntuiß, daß der Fürſt ig 
halter des Königreichs, im weiteren Verfolg feiner Sal 1 
gen in Bezug auf die Ablieferung aller Waffen von wicht 
inwohner, befohlen hat: J) den Zoll⸗ und Fo Bo f 
ſowie den Poſt⸗Conducteuren, das Behalten ihrer j 
geſtatten; 2) den Gutsbeſitzern und anderen Privat ray 
welche die Functionen von Friedensrichtern, Gemeind ide 
u. ſ. w. verſehen, mit denen kein Regierungsgeha t wenn 
ift, ihre Waffen nebſt der vicenz abzunehmen; 3) den z f 
im Koͤnigreiche Polen ſich aufhaltenden Tusländef, nie 
Wahl zu laſſen, ob fie ihre Waffen bei der Ortspollän, met 
legen oder auf ihre Koſten über die Greuze zuruck nach E77" 


Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


Da 
Dehn Aodember rauſchte mit ſeinen Stürmen durch das 
krach and wie ein ſchlimmes Omen der kommenden, die er 
(het 19 Das Geſchick des Wahlkönigthums ſtand der Ent⸗ 
Schlacht nahe. Schimpflich vermieden die Königlichen jede 
Deucqug die die Fortſchritte Herzog Maximilians und 
Lohn “ vielleicht plötzlich zu nichte gemacht hätten. Das 
auf der gott zog ſich mehr fliehend, als ſich vertheidigend 
macht du traße nach Prag zurück, und der Feind kühn ge⸗ 
wußtſein 5 die Beweiſe von Mangel an Energie, im Be⸗ 
ach, 1 er Parthei, die er ſelbſt im Volke hatte, drang 
Prager aufhaltfam und ungehindert. Bald fahen die 
und u Königliche Heer vor ihren Mauern ankommen, 
hatte fi oͤnig, der doch die Nothwendigkeit erkannt 
nden ch bei dem Heere der Begeiſterung wegen einzu⸗ 
bier 3 wieder auf den Hradſchin einziehen, als wär er 
ſo mann, cher. Friedrichs leichter Sinn, obwohl er durch 
ſich lng ichfache Beweiſe wußte, daß die Gunſt des Volkes 
Orglofi, 0 68 ihm abgewendet, überließ ſich wieder ganz der 
ſonder a die er früher ſchon hinlänglich bewieſen, bes 
den 8 a er jetzt Grund zu haben ſchien, auf's Beſte von 
ruhen patzen, denen er ſich eine Zeitlang ausgeſetzt, aus⸗ 
ches 920 ber auf dem Hradſchin hatte ſich doch ſo man⸗ 
tian Gel ert und ſelbſt in dem königlichen Herzen. Flo⸗ 
dene dec war verſchwunden, der Mord an Johan⸗ 
eine Ei 7 fiel ihm zur Laſt und diefe That ging nicht ganz 
% ruck an dem König felbft vorüber, obgleich er keine 
Kid, hatte, welcher Grund den jungen Ritter zu dieſem 
beck i chen Morde bewogen haben könnte. Roſimilla Gries⸗ 
f jetzt einem Bilde des tiefſten Grames, ſie hatte den 
wie fi. ohannes leidenſchaftlich geliebt und keine Tröſtung, 
geneigt 8355 die Königinn, welche der Jungfrau herzlich zu⸗ 
- Lebens bemühen mochte, fand Eingang in ihr Herz. 
oden glück war zerſtört und die bleichen Wangen, das 
Er geſchlagene Auge Rofimillas war der wahrhafteſte 
n 1 ihre Seele litt. Der unendliche Schmerz, den 
manche a verſchloß, brach ſie nicht zuſammen wie vielleicht 
im a Jungfrau ſolchem großen Leid erlegen wäre, 
heit, ſte ſ theil ihr Geſchick ertrug ſie mit ſtummer Gelaſſen⸗ 
ſen zu s mit dem Leben und ſeinen Freuden abgeſchloſ⸗ 
ihr e en, — ein tiefer melancholiſcher Ernſt verdüfterte 
ſals, An, ſie fürchtete keinen ferneren Schlag des Schick⸗ 
druck auf welcher konnte ſie auch treffen, der fo tiefen Ein⸗ 
Johanne ſie hätte bewirken können, wie der Tod des edlen 
die Gange Wenn ſie ſo ſtill und zu Boden ſchauend durch 
rück vor 1 des Schloſſes wandelte, zog ſich alles ſcheu zu⸗ 
deln ant 2%, denn fie glich einem Geifte, der noch zum Wan⸗ 


ein 8 rden verdammt iſt, nur ein Weſen folgte ihr wie 
Parodie en oder wie die lächerlichſte und zugleich traurigſte 
hres tiefen Grames, — es war der Narr. Sie 


Bi Schloß Kazeromw, 
(Fortſetzung.) 


konnte ſagen, dieſer Elende ſei ihr Geſpenſt. Wo ihr Auge 
ſich hinwendete, traf es auf den Blick des Einen dieſes un⸗ 
heimlichen Weſens, es verfolgte ſie überall, wie es überall 
zu fein ſchien. Roſimilla fürchtete die Einwirkung dieſes 
Blickes, der fo tückiſch fie anſtierte; aber fie war zu ſtolz ſich 
demſelben zu entziehen. So führte ſie einen von Niemand 
geahnten Kampf gegen den böſen Blick, aus dem ihr Unheil 
entgegenſchaute, — die Ahnung ſtand feſt in ihr, daß der⸗ 


ſelbe auf irgend eine Weiſe bei dem Tode des edlen Johannes 


thätig geweſen, ja daß ſein Einfluß noch nicht aufgehört 
habe, im Gegentheil in ihr Geſchick verflochten ſei. Dieſer 
Gedanke machte ſie faſt gleichgültig gegen alles was das 
Vaterland betraf. Die Sage verbreitete ſich am Hofe, man 
habe den jungen Ritter Florian im Heere des Herzogs Ma⸗ 
rimilian geſehen, der König hörte ſie faſt traurig an. Für 
ſein ſorgenloſes und zur Freude geneigtes Gemüth war es 
deſto erſchütternder, ſolch eine Erfahrung zu machen, die 
er für unmöglich gehalten. Fräulein, ſagte er zu Rofimilla, 
— wir haben Beide einen Schlag erlitten, der uns tief 
niederbeugt, beide von einer Hand von der Hand eines Freun⸗ 
des, eines Bruders, — warum? wer kann es ſagen? wir 
ſind die Sklaven eines uns beherrſchenden Geheimniſſes. — 
Der Himmel hing trübe über der Pragerſtadt voll ſchwerer 
Regenwolken und draußen vor derſelben wehten die Fahnen 
der Madonna, — ein trauriger Sonnabend von Sturm⸗ 
geheul begleitet, ging zu Ende. In der Stadt herrſchte 
große Verwirrung, die mit der einbrechenden Nacht immer 
größer wurde. Prag war belagert, der Baier und General 
Boucquoi hatten ihre Wachtfeuer anzünden laſſen und das 
Volk in Prag wußte, daß morgen der Würfel geworfen wer⸗ 
den würde über fein Geſchick. Während es auf den Stra« 
ßen unruhig hin und herwogte, die königlichen Truppen 
in Abtheilungen auf die Wälle zogen, um nächtlichen Ueber⸗ 
fall zu wehren, war Roſimilla Griesbeck im Gefolge der Köni⸗ 
gin auf einen der Thürme des Hradſchiner Schloſſes geftiegen- 


Die Ausſicht von dieſem erhöhten Standpunkt auf die Ge⸗ 


gend umher, war am Tage reizend. Jetzt freilich lag die 
Nacht mit ihrem düſtern Schleier darüber, aber aus ihrem 
Schooße heraus flammten die Wachtfeuer und warfen ein 
bleichröthliches Licht um ſich, das dieſem nächtlichen Anblick 
eine eigenthümliche Färbung gab. Die Königin ſchwieg, 
eben ſo ihr Gefolge, vielleicht zog in dieſem Moment eine 
leiſe Ahnung an dem Geiſte der hohen Frau vorüber, von 
der Nähe ihres Schickſals, das heute noch im Schooße die⸗ 
fer Nacht begraben lag, unbekannt und tief verhüllt, das 
erſt der morgende Tag mit Blut unterſchreiben fellte. Es 
iſt kalt hier, ſagte Eliſabeth Stuart zuſammenſchauernd 
unter der Einwirkung des Ahnungsgefühls, — der Wind 
ſtreicht ſo unheimlich an dieſer Höhe vorüber. Fürſt Chri⸗ 
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ſtian von Anhalt, der Vater, trat zu iht heran und ſprach: 
Majeſtät, hoffentlich werdet Ihr morgen dieſen Thurm mit 
ganz andern Empfindungen betreten und verlaſſen können, 
— dann werden wohl in Prag Freudenfeuer auf den Stra; 
ßen brennen und Euer königliches Auge mehr erfreuen, als 
dieſe dürftigen Wachtbrände, die ein leidlicher Platzregen bald 
ohne Mühſeligkeit bis auf den letzten Funken verlöſchen 
dürfte. — Haltet Ihr den Sieg für ſo ganz gewiß auf un⸗ 


ſerer Seite? fragte die Königinn haſt.g. — Ich glaube, 


Majeftät, wir haben alle Vortheile für uns, antwortete der 
Feldherr. Die Königin erwiederte nichts darauf, aber die 
Antwort des Fürſten ſchien ihre Ahnung nicht ſehr beſchwich⸗ 
tigt zu haben, ihr Blick ſchweifte unruhig nochmals über 
die von den Wachtfeuern wie von Irrlichtern, die ſich jedem 
Windzug beugen, düſter erhellte Gegend. Der Sturm, der 
unten hin ſauſte, trieb die Flammen oft wie feurige Garben 
auseinander oder drückte ſie ſo nieder, daß ſie am Boden hin⸗ 
liefen wie gefräßige Zungen und da der Windeszug von 
Südoſt herwehte, fo gewann es den Anſchein, als wollten 
ſich dieſe auf der Stadt hinſchlaͤngelnden Flammen der Stadt 
nähern, als könnten ſie nicht erwarten die Stunde des Un⸗ 
glücks. Dein Vater und Deine Brüder find auch draußen 
in dieſer häßlichen Nacht, Liebchen, redete die Königin zu 
Roſimilla. — Ja, gnädigſte Frau, antwortete Fräulein 
Griesbeck einſylbig. — Die Königin, die keinen Anklang 
ihrer eignen ſehr unruhigen und bangen Gemüthsſtimmung 
zu finden ſchien bei der Jungfrau, hielt es am Beſten, den 
Thurm zu verlaſſen. — Die Fackeln bleiben brennen hier 
oben ſowohl als auf den Treppen, Se. Majeftät der König 
wird ſpaͤter heraufſteigen, befahl Fürſt Chriſtian den Dienern. 
Alle verließen den Thurm, die Königin flüchtete faſt, als 
wenn ein Geſpenſt hinter ihr her wäre, fo, daß das Gefolge 
kaum nachkommen konnte. Roſimilla allein war zurück⸗ 
geblieben, hier oben, wo der Sturm vorüberwehte wie mit 
Klageſtimmen, ſchien es ihr zu gefallen. Sie ſchaute nicht 
hinab auf die Wachtfeuer noch hinunter auf die Stadt, die 
hinter ihr lag im tiefen Grau der Nacht, ihr Auge hing oben 
an den fliehenden Wolken, die wie verderbenſchwangere Heere 
gegeneinanderſtießen vom Winde getrieben. Kein Auge der 
Liebe ſchaute als leuchtender Stern hernieder in das Dunkel 
— hoch oben über den Häuptern der Menſchen ſtand die 
Jungfrau von Schauern ergriffen, die ernſter heiliger Natur 
waren. Ihre Hände lagen gefaltet auf der Bruſt, ihr ſchwar⸗ 
zes Sammetgewand paßte zu dem Dunkel draußen. Giebt 
es denn ein Wiederſehen in jenen unermeßlichen Räumen 
und werden ſich die Geiſter finden, die hier getrennt wurden 
vom Geſchick? rief ſie halblaut. — Mit dem Tode iſt alles 
aus! antwortete eine Stimme von ſeitwärts. Erſchrocken 
ſchaute Roſimilla, die ſich allein wähnte, nach der Richtung 
hin, woher die Stimme in ihr Ohr gedrungen war. Auf 
der Gallerie, die um das runde Thurmgemach lief, das nach 
dem Befehl des Fürſten Chriſtian, von zwei Fackeln erleuch⸗ 
tet war, bewegte ſich eine Geſtalt. Roſimilla konnte nicht 


willkommen zu heißen und ans Herz zu drücken? 


Naſe iſt krumm geworden und verlängert durch den ", 
Scheitel. Das Schwert Eures Vaters, dem ich noch en 


* 


Zu 

i fend in e 

erkennen, wer es fei, denn der Unbekannte and I n Lich. 

kel, das noch mehr verſtärkt wurde durch den 5 1 „ 
ſchein, der aus der offnen Thüre des Thurmgemachs her un 

drang und gleichſam eine blendende Scheidewand wo en el 

ſchen ihm und Roſimilla. Mit zwei kleinen Sch ihlte l 
er plötzlich in den Lichtſchein vor. Die Jungfrau a | 

nen Schauer, fie erkannte den Narren. Eine '& licht 


tes Lachen des Narren folgte darauf. Thut nicht "u 
fagte er dann mit ganz veränderter Stimme, hier 11 ' 


änderten Stimme dieſes Widerwärtigen eine 
ſich aufſteigen fühlte, deren ſie nur mit Schrecken ge 
— Kennt Ihr mich? fragte der Narr und wendete 
in's Licht, daß deſſen voller Schein auf ihn fiel. 
milla ſchwieg. — Ja, Ihr kennt mich, 
fuhr er fott, — Ihr freut Euch im Stillen, den Jure 
vor Euch zu ſehen, der da in der Hochebene von Mie 
tet und begraben wurde und wieder auferftänden iſt, en 
Euch hier hoch oben ſo recht im Geheimen ein Stündchel 
Liebe zu feiern. — Jaroslaw! ſtammelte Rel en 
kaum ihrer Sinne mächtig. — Ja, Jaroslaw! Lahr N 
Vorige, — ei, Ihr breitet nicht die Arme aus, Pa 
w 


an 
mich an? Ja, ja, Liebchen, ſtarre nur den Jarosla j 
wie ſchön er geworden iſt nach feinem Tode. Sie Loren 
trage ich keine Locken mehr, mein Kopf iſt glattgeſt ei. 
wie der eines Pudels, das iſt das Zeichen des Hundes, ieft 
Auge fehlt mir, damit ich befcjeibner im Sehen ſel, 77 


das Leichenlied ſinge, ſpaltete mir die Stirn, fraß wee A 
und gab meiner Naſe dieſe ſcheußliche Krümmung. Br t 
Andenken von Euch habe ich auch noch behalten! 1 
her, Liebchen, dieſe Narbe auf meiner Wange, en let! 
Ihr Euch noch, wie Ihr mir den Dolch entgegen daß 
Freut Euch meine Schönheit? — Entſetzlicher! IT 

Fräulein, — welch einen teufliſchen Gedanken ha 9 ich 
Sinne? — Schweigt, hier oben iſt die Macht mein ul ee 
bin Euer Herr! fuhr Jaroslaw auf, — den Sohn vs past 
ners verachtet Ihr, weil er ein Leibeigener war, aber J Valk 

für ihn um Gnade gefleht bei Eurem hochmüthigen Tin 
und ſelbſt der Hund iſt nicht undankbar, warum N ine 
ſchlechter als der Hund fein, wenn ich Euch auch haflt- * n um 
Locken, meine ſchönen Locken, meinen Stolz gab ich ji 


\ 
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Men, ich lag im Grabe um Euretwillen, aber der 
1 ließ mich zu rechter Zeit wieder zum Leben erwachen, 
üretwillen kam ich an den Hof als Narr, um Euch 
fein, — und heute, heute, in dieſer Stunde, wo 
N sei von denen da unten die letzte Sünde begeht, ſeid 
meiner Gewalt. — In Deiner Gewalt? rief 
le. —. glaubſt Du, Elender, daß, wenn ich um 
ie Du der gerechten Strafe entgehſt! entfliehe, 
Einſterniß! — Schaut hinunter, antwortete Ja⸗ 
9 Eiſeskälte, — dies dunkle Grab nimmt Euch 

e al dem leiſeſten Geſchrei. Ich ſtütze Euch hinunter, 
8 ich Heſekiels Sohn bin! — Eine Pauſe folgte, — 
ul nicht dieſe Stunde erlebt haben ohne meinen Rache⸗ 

wl un Euch zu löſen. Meine Rache verſchont Euer Leben, 
— urer Bitte willen meiner Locken geſchont wurde, 
eigne Kue und müßt leben, damit Ihr ewig an den Leib⸗ 
, ekt und Euer Stolz ſich ekelt vor Eurer Schande. 
hin erſchreckte Jungfrau ſtieß einen lauten Schrei des 
fle f Entfegens aus. Jaroslaw ſtürzte auf fie zu, er 
fe 17 hart an. Kein Laut! donnerte er ihr zu. — Er hielt 
ich N ſagte nach einer Weile: Ich bin gnädiger, als 
Kup, NZ ich laſſe Euch die Wahl zwiſchen Entehrung oder 
KUN Lod in ber-fchwarzen Nacht da unten. — Rofimilla 
bet Ir Ihr Blick ſchien den Abgrund meſſen zu wollen, 
Teiler dem Galleriegeländer wie ein offner Rachen 
t ode um fie aufzunehmen. — Ahnte Jaroslaw fo 
ihr near, trieb die wilde böſe Luft ihn zur Reue, daß er 
digen Wege geſtellt hatte, ſeine teufliſche Rache zu befrie⸗ 
da Hinune, er riß fie plötzlich an ſich und ſagte: nein, nicht 
Rün, Diet, — erſt ſollſt Du mein geweſen fein, — dann 
mil ich hinunter, wenn Du es für beffer hältſt. — Ro⸗ 
en von engte alle Kräfte an, den von wilder Gier Entbrann⸗ 
ſchlun ch zu ſtoßen, aber ſeine Arme hielten ſie feſt ums 
du bine. — Mein Gott! mein Gott! verlaß mich nicht! 
höre Jungfrau in Verzweiflung und als werde ihre Bitte 
wümlich on dem Schützer der Unſchuld, ſo fühlte ſie faſt im 
ter eg 0 Moment, wie Jaroslaw, deſſen Fuß in das Git⸗ 
döchſten elaͤnders ſich verwirrt hatte, ſchwankte. Mit der 
dere Seſenſtrengung enteiß fie ſich ihm und floh auf die ans 
Im a 5 der Gallerie, — Jaroslaw war zu Boden gefal⸗ 
Khan; "gleich wieder aufgeſprungen und ihr nachgeeilt, ein 
ihm nch Fluch ging über feine Lippen. Roſimilla konnte 
fing bis weiter entfliehen, ein breiter und hoher Mauer⸗ 
Flucht, zan den Gallerierand vorgebaut, verhinderte ihre 
wo 20h kühn entſchloſſen, lieber zu ſterben, als der 
Degen zu Derfilten, ſchwang fie ſich auf das Geländer, 
(die fie atte ſich um einen eifernen Knopf gewickelt und 
ang pp; ſo ſchwebend vom Sturze zurück, einen Augenblick 
aten Faroslaw unthätig ſtehen, wie von dieſem fürchte 
Opfer fei licke gelähmt, dann aber loderte die Wuth, das 
1 lite e wilden Luſt ſich entrinnen zu ſehen, in ihm auf, 
\ Arıp ruf fie zu und ſchrie: Fahr zur Hölle, Tochter der 
Des Königs Stimme wurde jetzt laut im Thurm⸗ 


gemach, ein Schreck durchbebte den Elenden, — von einer 
plötzlichen wahnſinnigen Angſt getrieben, ſchwang er ſich 
über den im Wege ſtehenden Mauerſims, und flüchtete auf 
die andre Seite der Gallerie — Roſimilla behielt noch fo 
viel Faſſung, daß fie, da ihre Hand noch den untern Theil 
des Gitters erfaſſt hatte, ſich heraufſchwingen und zurück 
über das Geländer kommen konnte. Jitzt, wo ſie gerettet 
vom ſichern Verderben, wichen ihre Sinne, und zuſammen⸗ 
ſchauernd und einen dumpfen Laut ausſtoßend, ſank ſie auf 
der Gallerie nieder. Der Narr war von dieſer Stunde an 
verſchwunden aus dem Hradſchiner Königsſchloſſe, aber Ro⸗ 
ſimilla lag im heftigſten Fieber darnieder, wilde Phanthaſieen 
verwirrten ihre Sinne. — Niemand wußte, was ihr ges - 
ſchehen war — der dumpfe Laut, den ſie beim Zuſammen⸗ 
ſinken auf der Gallerie ausgeſtoßen, hatte den König und 
feine Begleitung aufmerkſam gemacht, daß ſich Jemand mit 
ihnen zugleich in der luftigen Höhe befinden müſſe und man 
erſchrak nicht wenig, als man Fräulein Griesbeck ausgeſtreckt 
und bewußtlos liegend fand auf den kalten und feuchten Stein⸗ 
platten. Der Eindruck, den die vergangene Scene auf ſie 
gemacht, das Entſetzen, welches ihr Jaroslaw eingeflößt, 
die Todesgefahr über dem Abgrund, die höchſte Steigerung 
ihrer geiſtigen Kräfte war einer plötzlichen Erſchöpfung gewi⸗ 
chen, die einem Riſſe glich, der mit einemmale alle Saiten 
ihres geiſtigen und materiellen Weſens geſprengt zu haben 
ſchien. Und doch war dieſer Zuſtand wilder Krankheit ein 
wohlthätiger, während ſie der raſenden Gewalt eines Ner⸗ 
venfiebers unterlag, ihr Geiſt ſich den entſetzlichſten Bildern 
der Phantaſie hingab und der Tod zu Häupten ihres Lagers 
getreten zu ſein ſchien, löſte der kommende Tag, ein Sonn⸗ 
tag, die inhaltsſchwere Frage über Böhmens Schickſal. 
Bleich und düſter hing der Himmel über Prag an dieſem 
Tage, deſſen Mittagsſtunde den Kampf auflodern ſah. Der 
Sieg ſchien ſich an Friedrichs Fahnen heften zu wollen, wie 
an einer ehernen Mauer prallten die Stürme des Baiern⸗ 
herzogs und Boucquois ab — die Anführer auf beiden Sei⸗ 
ten begriffen die Wichtigkeit des Augenblickes. Prinz Chri⸗ 
ſtian von Anhalt, des Feldherrn Sohn, war an der Spitze 
von zehn Geſchwadern unaufhaltſam, wie ein alles vor ſich 
niederreißender Strom in die kaiſerl. Regimenter eingebro⸗ 
chen, hatte zwei Regimenter Fuß volk in einen Knäul auf⸗ 
gerollt, auf die Hintermänner zurückgeworfen und auch ihre 
Glieder erſchüttert. Aber dies alles war nur ein ſcheidender 
Sonnenſteahl des Glückes im Zwielicht eines dem Unheil ge⸗ 
weihten Tages. Der Spanier Wilhelm Vordugo mit ſei⸗ 
nen Wallonen hielt dem ungeſtümen Siegesfluge des jungen 
und kühnen Anhälters noch Stand, Tilly von dem linken 
Flügel, den er mit den Ligiſten inne hatte, ſandte dem be⸗ 
drängten Bouequoi Hülfe, und doch hatte dieſe Uebermacht 
die tapfern Geſchwader des todesmuthigen Prinzen nicht er⸗ 
drückt, fie hätte nur den errungenen Vortheil ſchwankend 
gemacht, dem Siege vielleicht keine Wendung gegeben, wenn 
nicht im Rücken des Bedrängten der Verrath feine Stimme 


* 


erhoben und ein paniſches Schrecken über das böhmiſche 
Heer gebracht hätte. Aus den Reihen der ungariſchen Rei⸗ 
ter, die eben in das Vordertreffen gefordert wurden, tönte 


es laut: Zurück! Zurück! verloren! alles verloren! flieht! 


flieht! — Der wogende Federbuſch des jungen Prinzen 
Anhalt verſchwand, verwundet war er vom Pferde geſtürzt 
und gefangen worden. Ohne Schuß und Schwertſtreich 
kehrte die ungariſche Reiterei um, ſie riß das Fußvolk mit 
ſich fort, nur die Mährer ſtanden noch wie ein eiſerner Ko⸗ 
loß, an ſie ſchloſſen ſich die böhmiſchen Ritter und Herren, 
die noch an eine Möglichkeit des Sieges glaubten oder als 
Männer von Ehre bis zum letzten Athemzuge kaͤmpfen woll⸗ 
ten. Aber hinter ihren Reihen her flog ein Geiſt des Flu⸗ 
ches auf einem windesſchnellen Roſſe dahin und ſchrie: 
Flieht! Flieht! alles iſt verloren! werft die Waffen weg! 
Des Verräthers Mahnung verhallte ungehört, mit letzter 
Kraft brach dieſe entſchloſſene Heldenſchaar in die Reihen 
der Sieger ein, deren Ruf: „Heilige Mutter Gottes!“ wie 
der Donner eines entſetzlichen Gewitters das Schlachtfeld 
übertönte. Das Blutbad war gräßlich, Leben um Leben. 
Verzweiflungsvoll, da all' die wackeren Kämpfer um ſie 
herum fielen, ſtürzten ſich die böhmiſchen Herren dem An⸗ 
drang der Feinde entgegen. Ritter Griesbeck begeiſterte ſie 
durch ſein Beiſpiel, in der Mitte ſeiner beiden tapfern Söhne 
Wenzel und Ferdinand, mähte er gleich einem Schnitter al⸗ 
les vor ſich nieder, ſelbſt ſein Streitroß ſchien ſeine wilde 
Verzweiflung zu theilen, mit den Vorderhufen ſchlug es 
baͤumend nach den Roſſen der andrängenden Feinde. Plötz⸗ 
lich fühlte der Ritter, daß ſich Jemand mitten im heftigſten 
Gedränge hinter ihm auf's Roß ſchwang. Eine Stimme 
tönte ihm ins Ohr: dort kämpft Florian, Dein Sohn, der 
mit dem ſchwarz und rothem Federbuſch iſts! — Der Rit⸗ 
ter ſtieß bei Anhörung dieſer Worte ein dumpfes Gebrüll aus, 
gleich dem Wuthſchrei eines blutdürſtigen Thieres. Erfah 
den Kämpfer mit dem ſchwarz und rothen Federbuſch nicht 
weit entfernt von ſich, — in der mörderiſchen Blutarbeit 
hatte er das Auge nur auf die Feinde gerichtet, die der Zu⸗ 
fall ihm entgegenführte, — jetzt aber erkannte er dort ſeit⸗ 


wärts feinen Sohn, den Verraͤther, — fein Roß warf als 


les vor ſich nieder, es fühlte den Eiſenſtachel ſeines Herren in 

den Weichen, in wenig Sekunden ſtürmte der Vater mit 

hochgeſchwungenem Schwerte gegen ſeinen Sohn. 
(Fortſetzung folgt.) 

— — — m———— — 


Tages⸗VBegebenhetten. 


Breslau, 11. April. Am geſtrigen Tage hat die Provinz 
Schleſien einen Verluſt erlitten, welcher in den Herzen aller 
Bewohner die ſchmerzlichſten Gefühle hervorrufen wird. Dr. 
e. Theodor von Merckel, W Wirklicher 

eheimer Rath und früher Ober⸗Praͤſident von chleſien, hat 
geſtern Morgen um halb ſieben Uhr, nach kurzem Krankenla⸗ 
ger, ſeine vielfach bewegte irdiſche Laufbahn, in einem Alter 
von 70 Jahren, 5 Monaten und 6 Tagen, durch einen fanften 
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Tod beſchloſſen. 5 t al 
cher in 5 und Leid, in . Zeiten und in N 
mit immer gleicher Kraft, Einſicht und Redlichkeit t, ger 
Beſte der ſeiner Leitung anvertrauten Provinz Glück in 
ſorgt und 7 hat; einen Mann, deſſen Tu n einer 
dem Glück der ihm untergebenen Provinz beſtand. lau's vor 
langen Reihe von Jahren waren die Bewohner Bres fegn 
zugsweiſe die unmittelbaren Augenzeugen feiner 9. u Ver⸗ 
Chat keit. Nicht allein durch die Bande des amtlich, ugs 
hältniffes war er mit Breslau verbunden, fondern ea d 
weiſe durch die Bande der Liebe und treuen Anhänglicht ed 
ihm ſeine Umſicht, aneh Rechtlichkeit und die lieben sichert 

en Eigenſchaften feines Charakters erworben und achat 

atten. Als Beamter und als Menſch gleich feen en, Die 
wird fein Andenken in den Herzen aller Derer eee nt 
jemals Gelegenheit hatten, mit dem Entſchlafenen klau noch 
eine Berührung zu kommen, und vor Allen wird Bre 
in Taken ale d eines a, ER 
es mit Stolz unter feine Mitbürger zählen konnte. ng. 

AEG IN Be eat, Zeitung) 


Krankheit 


Am 15. Februar ſtarb zu Reval nach langer Welt⸗um 


im vollendeten 58ſten Lebensjahre, der berühmte Range. 
ſegler Otto von Kotzebue, Flotten⸗Capitain vom erſten Reifen 
Er hatte dreimal die Erde umſchifft und auf ſeinen f 
wichtige Entdeckungen gemacht. Seit 1829 trat er Erbgut 
Dienft und lebte im Kreife feiner Familie auf feinem foßen 
führt 


Kau in Ehſtland. Die Beſchwerden der Polar-Reiſen 
haben. . 


feinen Krankheits⸗Zuſtand und feinen Tod herbeige 
Zuerſt und Zuletzt. 


Leiſe, leiſe ſchwankt die Wiege 
Die ein holdes Kind umſchleezt, 
Wo die neue Heimath Erde! 

Es mit ſuͤßem Traum begruͤßt. 


Seelig, ſeelig rinnt die Zaͤhre, 
Von der Mutter Aug' herab, 
Dankend ſieht ſie auf zum Himmel, 
Daß er ſolches Gluck ihr gab. 


Süßes Lied und leiſes Schwanken 

„Und die Thrane hell und rein 5 
Fuͤhrt als erſten Gruß, den jungen 

Pilger in das Leben ein, — 


Leiſe, leiſe ſchwankt die Bahre, 
Die ein todtes Herz umſchließt, 

Das vielleicht die wahre Heimath 
Auferſtanden dort! begrüßt, 


Heiß und ſchmerzlich rinnt die Zaͤhre 
Aus der Liebe Aug' herab, 
Und ſie ſenkt die ſchwarze Wiege, 
\ Schwankend, ſchaukelnd, in das 


Frommes Lied und leiſes Schwanken 
Und ein heißer Liebeskuß, 
Iſt des Lebens erſte Seegnung, 
Iſt des Lebens letzter Gruß. 
Mary Osten, 


Grab. 


An ihm verliert Schleſien einen ron, wi 


. Hart angie er oder weich in der Mitte. 


wfiäſung der Charade in voriger Nummer: 
V Die Salzfäule. 


195 Logogri ph. 


) 
8 ebt es das Schloß und AL) des Schloſſes 
a “ 5 eſitzer; 
b iſt es blüthenumkränzt, w 80 trägt es ſtarrende 
ehr; 


rt beut es fü * ’ 0 8 
Weich mi ſüße Ruh und den Liebenden trauliche Stile; 
mit grimmigem Blick bei, es Berwüftung und 

0 


Die Hirſchberger Communal Angelegenheiten 
ang Sͤedt ⸗Verordneten-Verſammlungen des erſten 
mögen pie J. 118 Gegenſtände zur Beſprechung, und 
Die * einige Beſchlüſſe derſelben Platz haben. 
wendigkeit ſt⸗Deputation hat nach Hinweiſung auf die Noth⸗ 
— einer vermehrten Weidencultur eine ganz geeignete 
führt zung des hohen (Bober⸗) Randes bei Hartau ausge⸗ 
legenen le in Beziehung auf den Ertrag einer ſonſt wüſt ges 
gif nicht unbedeutenden Bodenfläche nicht minder wich⸗ 
ufer li Ein andrerſeits die über und dicht an dieſem ſteilen 
= nden Aecker eines kräftigen Schutzes bedurften. 
berge — unverhältnißmäßig großen Pflaſterfläche Hirſch⸗ 
benutzte und der von den Königl. Poſtzügen vorzüglich 
höchſt 8 Straßen war der Anruf an außerordentliche Hülfe 
muntli inglich, und wenn ſchon in früherer Zeit, und na⸗ 
ſt 5 nach Aufhebung der Thorſperre, einer der bedeutend⸗ 
Anden enießungen zur Unterhaltung des Pflaſters, nichts 
fo t gelaffen wurde, dieſen Ausfall unſchädlich zu ma⸗ 
don in beſtimmte die Verſchiedenheit der Zeitverhältniſſe 
böchſt N und jetzt die erneuerte kräftigſte Aufnahme dieſes 
düwohl ichtigen Gegenſtandes. Ein Wohll. Magiſtrat ging, 
ein, N: wenig Hoffnung, aber dennoch fehr gern darauf 
i ia derwendete ſich auf anerkennungswerthe Weiſe 
Rigungen Königl. Regierung: Hirſchberg von den Begün⸗ 
zu dunn ich ausſchlleßen zu mögen, deren ſich andre Städte 
Wien haben. Der Erfolg wird erwartet. 
d Hel ktelbar nach der vereitelten Brandſtiftung an der ıc. 
Gefahr pic ſchen Scheuer wies die Baudeputation auf die 
Gen Boin, weicher der ftäbtifche Holzhof bei einem wirkli⸗ 
8 e der vielen Scheuern dieſer Gegend ausgeſetzt 
dogzbeſt lein würde, und man beſchloß demnach, ſowohl dieſe 
wasch ende als die Jahrmarktbuden in einer Feuerkaſſe zu 


nach ge an ſich nothwendige Baumbepflanzung des Weges 

ber er dag und Eichberg wurde vorläufig ausgeſetzt, indem 

Auiſeg de zu „ Communalſtraßen des Hirſchberger 

chem gehört, die bei dem bevorſtehenden Baue, bei wel⸗ 

den ke, 55 Stadt nach einem früheren Beſchluſſe im Gan⸗ 

tungen ligt hat, in ihrer Breite und Richtung Veräaͤnde⸗ 
erleiden dürften. 
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Unterm 6, Febr. benachrichtigte Ein Wohll. Magiſtrat 
die Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung: daß des Heren Mi⸗ 
niſters Eichhorn Excellenz gegen das von Einem Königl. 
hieſigen Land⸗ und Stadt⸗Gericht in Unterſuchung gegen 
den Lehrer Wander gefällte Urtel, wonach derſelbe völlig 
freigeſprochen wurde, Verſchärfung beantragt habe! Auf 
Grund dieſes Urtels hielt man Beklagten für fähig und wür⸗ 
dig zur fernern Thaͤtigkeit an hieſiger Stadtſchule und be⸗ 
ſchloß im Intreſſe dieſer, und da eine Verwendung bei dem 
betreffenden Miniſter zu ſpät kam, ein Immediat⸗ und Gna⸗ 
dengeſuch an Se. Majeſtät. Ein Wohll. Magiſtrat erklärte 
ſich unter der Bemerkung: daß dieſe Verwendung nach den 


vorliegenden Umftänden ohne Erfolg fein müſſe — ablehnend. 


Nach Einſicht und Prüfung mehrerer Pläne und Anſchläge 
der nächſtens in Bauangriff zu nehmenden Mühlgrabenbrücke 
entſchied man ſich um ſo lieber für einen Ueberlag von Holz 
auf den ſtehengebliebenen Mittelpfeiler der alten maſſiven 
Brücke, als hierdurch eine bedeutende Gelderſparniß, und 
nach dem Urtheile mehrerer Sachverſtändiger bei Anwen⸗ 
dung von 2 Fahrgeleiſen eine eben ſo leichte Reparatur er⸗ 
reicht werden ſoll, ohne in ſolchem Falle von einer koſtſpie⸗ 
ligen Nothbrücke abhängig zu ſein. 

Bei Beſprechung über die bevorſtehende Verpachtung der 
Stadtwage konnte nicht unbeachtet bleiben: daß dieſes Inſti⸗ 
tut unter der Pflege des jetzigen Inhabers an Ordnung und 
Lebendigkeit viel gewonnen habe. Deshalb wurde demſelben, 
abgeſehen von einigen Thalern, die eine Concurrenz — viel⸗ 
leicht zum Nachtheile anderer Intereſſen etwa einbringen 
konnte, die Pacht auf fernere ſechs Jahre überlaſſen. 

Hirſchberg, den 11. April 1846. 


Die Redactions⸗Commiſſion. 
Hertrumpf. Großmann. Treutler. Wecke. Lippert. 


Chriſtkatholiſche Angelegenheiten. 

Die Stadtverordneten Verſammlung zu Lan deshut, hat trotz 
ihrer bedraͤngten ftädtifchen am der dortigen chriſtka⸗ 
tholiſchen Gemeinde eine jährliche Unterſtuͤtzung von 40 Rtlr., 
und die proteſtantiſchen Einwohner eine jaͤhrliche Einnahme 
von weit über 100 Rtlr. gelen zn - 

Der Breslauer Frauen⸗Verein zur Unterſtuͤtzung chriſtkatho⸗ 
liſcher Schulkinder hat beſchloſſen, eine wiederholte Ausſtel⸗ 
lung weiblicher Arbeiten und Gaben zu veranſtalten, und zu 
dieſem Behufe unterm 26. v. Mts. en Aufruf 
erlaſſen. DieferXufruf ift von den Vorſteherinnen die es Vereins, 
der Frau Oberbuͤrgermeiſter Pinder, der Frau Geheimeräthin 
Neumann und der Frau von Gladis unterzeichnet. 

In dem verfloffenen Jahre, vom 9. März 1845 bis zum 
9, März 1846, find bei der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu 
Breslau 190 Klnder getauft, 138 Paare getraut und 69 Per⸗ 
ſonen begraben worden. 

Binnen kurzer en wird in Breslau die zweite Synode der 
chriſtkatholiſchen Gemeinden Schleſiens ftattfinden, wobei ſehr 
wichtige Gegenftände zur Berathung kom men dürften. 

m vergangenen grünen Donnerſtage hat unter 0 des 
Muſikdirektor Herrn Braune, in der reſtaurirten Kloſterkirche 
zu Berlin, eine a zum Beſt en der daſigen chriſt⸗ 

atholiſchen Armen ſtattgefunden. 
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In Liſſa hat ſich eine neue chriſtkatholiſche Gemeinde gebildet 
und ſich als Filiale an die Breslauer Gemeinde angeſchloſſen. 

Nach einer offentlichen Bekauntmachung zahlt die chriſtka⸗ 
tholiſche Gemeinde zu Danzig jetzt ſchon 840 Mitglieder, ohne 
die Kinder der Familien. ie 

Am 20. März e wurde das jährliche Conſtitutionsfeſt der 
chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Berlin durch einen Gottesdienſt, 
unter Leitung der Prediger Brauner, Arnsdorf und Demuth, 
eierlichſt begangen. Die Gemeinde erhielt von dem daſigen 


rauen⸗Verein einen großen und werthvollen Teppich zum 


eſchenk. 

ab chriſtkatholiſche Gemeinde in Berlin hat neulich hoͤhern 
Orts um die Erlaubniß nachgeſucht, eine Hauskollecte zum 
Bau einer I zu veranſtalten. Man hofft, daß eine ſolche 
Collecte jetzt eher als vor einigen Monaten geſtattet werden 
wird, indem man ſich in den hoͤhern Kreiſen nun mehr für 
die Chriſtkatholiken zu intereſſiren beginnt. 

In der ſaͤchſiſchen Kammer find endlich die Verhandlungen 
über die rechtliche Stellung der Chriſtkatholiken beendigt, und 
in der Hauptſache zu ihren Gunſten entſchieden. 

Aus Hildesheim wird berichtet, daß die dortige chriſtkatho⸗ 
298 Gemeinde die ſtaatliche Anerkennung bereits erlangt habe. 

ie rheiniſchen Gemeinden werden in kurzer Zeit zu Frank: 
furt eine Provinzial⸗Synode abhalten. 

Ganz in der Nähe von Worms, hat ſich in einem Dorfe, deſ⸗ 
fen Bewohner, bis auf 2 oder 3 proteſtantiſche Familien, der 
römifchtatholifhen Kirche angehören, am 20. v. Mts. eine 
neue chriſtkatholiſche Gemeinde gebildet. 

Die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Worms, welche im fort⸗ 
waͤhrenden Wachethum, ſowohl nach innen, als nach außen, 
begriffen iſt, umfaßt mit ihren 4 Filialgemeinden eine Ges 
ſammtſeelenzahl von weit über 1000. Ihrem von der Staats⸗ 
regierung beftätigten Geiſtlichen, Herrn Schröter; iſt die Aus⸗ 
N er und jeder Actus ministeriales ohne Ausnahme zu⸗ 
geſtanden. 


Hirſchberg, den 14. April 1846. 

Vor Kurzem erbat ſich der alkeſte Sohn einer Wittwe zu 
Ulm von dem katholiſchen Dekanat ein Taufzeugniß, um 
mittelſt dieſem ſeine geſetzliche Militairfreiheit e en; 
erhielt jedoch zur Antwort: „da fein Großvater zu den Ehriſt⸗ 
katholiken uͤbergetreten ſei, muͤſſe man es ihm verweigern.“ 
Der Großvater hat bierauf beim Königlichen Oberamte Bes 
ſchwerde geführt und iſt auf dieſe Weiſe endlich in Belig 
des Zeugniſſes gekommen. . ö 

Als Seitenſtück zu dieſem Verfahren diene hiermit zur 
Nachricht, daß der hieſige Herr Stadtpfarrer Iſchuppick den 
bieſigen Ehriſtkatholiken, welche ſich trauen laſſen wollen, 
ebenfalls ihre Taufzeugniſſe verweigert. Die hierauf beim 
Magiſtrat eingelegte Beſchwerde, obwohl letzterer das Geſetz⸗ 
widrige einer eigen Verweigerung dem Herrn Stadtpfarrer 
Zſchuppick zu erkennen 3 5 hat, 10 fruchtlos geweſen. 
Darauf wandte ſich einer von den hieſigen Chriſtkatholiken 
an den Ae Landrath Herrn Grafen zu Stolberg, um 
ihm zu feinem Faufzeugnſſſe zu verhelfen. Ungeachtet der 

err Graf zu Stolberg mit der Anſicht des Magiſtrats ein⸗ 
verſtanden war und den Herrn Stadtpfarrer If uppick von 
der Geſetzwidrigkeit feiner Weigerung zu belehren geſucht 

at, ſo iſt dennoch der Fa Tſchuppick bei ſeiner Weigerung 

ehen geblieben, was den Herrn Erafen zu Stolberg ver⸗ 
anlage hat, dieſen Gegenſtand der Königlichen Regierung zu 
Liegnitz zur Entſcheidung vorzulegen. an iſt hier ſehr be⸗ 
gierig, die 1 8 Grunde einer folchen auffallenden Ver⸗ 
weigerung von dae an Ghriſtkatholiken zu erfahren 
und ob die Königliche egierung eine folche Handlungsweiſe 
als geſetzlich guͤltig anerkennen werde. j 


Dann kraftvoll zeugten von des Glaubens heil ge 


1732 Dem Andenken 
am 6. März e. zu Hermsdorf 1. verſtorbenen emer, © 1 
lehrers von 3 1 und Inhab f 
lügem. Ehrenzeichens, er / 
Herrn Carl Sigismund Walth 


geweiht von ſeinen trauernden Sinterbliebenen. roh 


Ein Friedensengel kam mis fanftem Kuſſe 
und Fi rte freundlich Dich in's De Baterlaud:_— se, 
Wohl Dir! an Deines langen Tagwerks Schluſſa, gem! 
Winkt Dir zum Lohn des Himmelsſchaffners n, A 
Genung geſorgt, — des Tages Laſt getragen! — 
Wie treu Du wärſt, des Vaters Auge ſaß's! Be 
Nicht ird'ſcher Lohn, nicht Erdenkranze blühten ; 
Dir, frommer Gartner, in dem ABeinberg Deines W 
Doch dieſe welken — ſchoͤn're Sterne gluͤhten, 1 da 
Des Himmels ew'ge Kronen winkten Dir von 1 m 
Nach ihnen rang in Treue ſonder Wanken, } ur a 
Durch mehr denn > Jahre ſtets De ir Herz 1 
i i en 
Und ſchoͤner, als in Liebe wir Dir danken, allem Schnee 


Belohnt im Jenſeits Gott Dich nun nach 151 
„Die Vielen hier den Weg des Lebens zeigten 
Durch Jeſu Evangelium und fromme That, r 
Ihr Beſtes ſtets von geiſt'gen Schägen reichten, 
Und, wenn um Licht ein Zweifelnder ſie bat, — 
Um auf dem dunklen Wege ihm zu leuchten — 


1 
m u 
0 
Die Lehrer werden unter Palmenkränzen, ; 5 
Wie Sterne in der Sel'gen Himmel glänzen!” „n gebend 
So ſpricht's die Schrift; — ſolch Wort des ew gechemith! 
Wie freundlich troͤſtend klingt's dem tranernden ö 
Die Liebe kennt's, und weiß es nicht vergebens, zieht: 0 
Weil gläubig hoffend nun den ſchönen Schluß ſie le) 
So wird auch Dich, der nun in kuͤhler Gruft j 
Sanft ruht, bis Dich der Allvergelter ruft, 
Im Jenſeits mit des Himmels Ehrenkronen 


Der Herr als ſeines Wortes treuen Diener lohnen! — 
24 


1767. Dem es 
ehrenvollen Andenken eines Viedermanne“ “ 
e des weiland 23 Pohl 
Herrn Karl Wilhelm Ehrenfried Pan, 
gewef, Erb» u. Geric te⸗Scholtreibeſtzers u. Dead" 

in Neu⸗ Gersdorf, ‚Kanten 

wie auch Kreis⸗ und Landtags: Deputirten, und Ren * 
der DM ffersdorfer Begräbnis» Societät. „tage 

bei der einjährigen Wiederkehr ſeines Todes 
in treuer Liebe gewidmet. W 


Er ſtarb am 10. April 1815, in dem noch frühen a 
von 54 Jahren 2 Monaten 17 Tagen. D 
Wer mit Kraft und rezem Eifer ſtrebte 7 11 1 
Witrkſam für der Menſchbeit Wohl zu ſeyn,„ 

Wer mit treuem Sinn den Brüdern leere, „Al 
Sorgſam, guten Samen auszuſtreun, 1 4 
Deß Gedächtniß wird fortan im Segen bleiden; 15" 7 E 
Mag im frühen Grab fein eeib zu Staub zerſtaut ene 
Seinen Namen ſchmückt des Nachruhms Seen ga 
Nimmer bleicht im Strom der Zeit der Tugend 


Wer im Kreis der Seinen liebend weilte „ 
Den bewährt in Freude, wie im Schme * | 
Wer als Gatt' und Vater innig theilte * 
Mit den Theuren, was bewegt fein Hes, 


\ 


\ 


d and kleben ſich der Liebe Denkmal gründen, 
= Er Dankbarkeit wird ihm die Kränze winden, 
A 5 der ſpäten Nachwelt künden ſeinen Werth, 
* Die im Tode noch des Edlen Namen ehrt. 


Wer als Menſch und Chriſt mit frommen Sinnen 
“ : Seines Lebens Wallfahrt fromm vollbracht, 
= ®e dem Guten weihte fein Beginnen, 
| ar Und des Herzens Regung fromm bewacht, 
n ddt erben einſt dem ſchönſten Lohn entgegen, 
U “ein gnäd'ger Gott wird ſeine Thaten wägen. 
N: aas er gläubig hier als Dienſt der Pflicht erkannt, 
e * im Himmel ihm reich des Vergelters Hand. 
So haft Du Dein Leben treu geendet, 
Dem noch heut' des Schmerzes Zähre fließt. 
nn Viel des Guten haſt Du ſchön vollendet, 
8 Nur die Edle Saat geſtzcut, die lohnend ſprießt. 
daft D. Wahrheit, für das Rechte warm erglühet, 
f a der Brüder Wohl Dich treu bemühet, 
f Fü mit hellem Geiſt, mit männlich ſtarker Kraft 
e e der Nachwelt Heil manch Segenswerk geſchafft! 


Drum wird Dein Gedächtniß nicht verwehen 

5 Spurlos, im gewalt'gen Strom der Zeit. 
Was Du wirkteft, wird im Segen ſtehen, 
le g. Als ein Werk, dep ſich die Nachwelt freut. 
Die d erzen, die hier Deinen Werth erkannten, 

* W. Liebe ſchenkten, ihren Freund Did) nannten, 

ö Aa ae bleibend Dir ein fromm Gedächtniß weihn, 
Auf Dein frühes Grab des Dankes Kränze ſtreun. 


en. 
Aͤkber wir, die ſchmerzlich Dich vermiſſen 
G. n der Herzen treuem Liebesbund, 

Denken Dein, und heiße Zähren fließen. 

lng bat Ach! fie thun der Liebe Trauer kund! 
lea Deine eiebe ja fo reich beglücket, 

Lebene pfad mit Freuden ſchön geſchmücket! — 
d Un 35 ſchwach ertönt des lauten Dankes Wort! 
N il; Herzen glühn voll Dank Dir fort und fort! 
Ana? 


Doch Du bift zu höh'rem Lohn gegangen, 

hi * 5 Als der Deinen Hand Dir bieten kann. 

Ay, Lohnend hat Dich Himmelswonn' umfangen, 

0 Dort, wo keine Leiden mehr Dir nahn! 

Ac al Du nun die ſich're Ruh gefunden. 

Fltrtieden! — Einſt nach kurzen Trauerſtunden 

0 et auch uns der Herr zum ſeligen Verein, 

es wir Deiner Lieb auf ewig uns erfteun! 

Sophie Renate verw. Pohl, geb. Matterne, 
als trauernde Gattin. 

Karl Adolph Pohl, als Sohn. 


RR (Berfpätet.) 
in" HE 
(ar f an unſern Sohn und Bruder 
land en Ben ſami n i un ger. 
A in el der Sten Compagnſe dter Escadron der Garde du 


h 100 Leiden, an nerwöfer ö und Lun⸗ 
. Dan 15 ’ a 5 a 1145 Ai au Den Ki 
g. d. r, ſtar n dem blühenden Alter von 22 Jah⸗ 
. 4 Monat 21 agen. Sauft ruhe ſeine Aſche! 


„ g Se 
Wan gen Schmerz! — im Lebens Mai zu ſcheiden — 
glei tern, Schweſter, Camerad und Freund! — 
AMüneich nicht lang, war doch recht ſchwer Dein Leiden — 
Sohn und er haft Du ausgeweint! N 


N 

ene 
Auen 15 
Win 


Bharlottenburg, und ſtarb im Lazareth daſelbſt, nach 


Gotſchdorf den 12. April 1846. 
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Entrückt biſt Du dem niedern Erdenſtaube 
In jenes rechte, wahre Vaterland! 

Erfuͤllt iſt nun Dein frommer Springe — 
An heil'ger Engel treuer Freundes hand. 


Einſt ſehn wir Dich nach kurzer Trennung wieder, 
In jenem Licht, im reinen Gugslatang! 
eder — 


‚am Grabe 
unferer, am 29, März 1840 zu Gotfchdorf,- in einem 
Alter von 77 Jahren verſtorbenen Gattin und Mutter, 

der ann de Gaͤrtner 


Krebs, Johanne Renate geb. Lorenz. 


— [2 


Auch Dir entwand den 8 
Des Friedens hehrer Engel, 
Und nahm Dir Deine Buͤrden ab 

Im ird'ſchen Thal der Maͤngel. 


Dein Leben, lieb⸗ und thatenreich, 
Wird oben Dich vertreten, 

Und Du, Verklaͤrte, Engeln gleich, 
Vermittelnd fuͤr uns beten, 


Die wir an Deines Grabes Rand 
Der Liebe Dank bereitet, 
Mit der an treuer Mutter Hand 

Du ſegnend uns geleitet. 


Den Ernſt des Lebens kannteſt Du, 
Und ſchwerer Pruͤfung Kummer 

Zerſtoͤrte Deines Herzens Ruh, 
Verſcheuchte Deinen Schlummer. 


Doch ging ſelbſt in der Leiden Nacht 
Beh offnungsſtern nicht nieder, 
Und Deiner Tugend Glaubensmacht 

Gab Troſt und Frieden wieder. 
Laß uns, wie Du, im Kampfe ſtehn, 

12415 blech Dir den Lauf vollenden, l 
Mit Dir des Sieges Palme ſehn, 

Und ſo, wie Du, einſt enden. 
25 auch mit Trennungsweh der Tod 
„Die Herzen uns durchziehen, 
Wir ſehen ja ein Oſterroth 
Dein friedlich Grab umgluͤhen 
Mit Strahlen aus dem Heimathland, 
Wo Liebende ſich finden 
Und durch ein unzertrennlich Band 
Fuͤr ewig ſich verbinden. 


Die Hinterbliebenen. 
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4 1 de, 
Schlummre ſanft! Dich deckt geweihte Erbe, 
Fan wie nah 5 wird ſie dem Müden leicht; 
Daß ein ewiges Wiederſehn uns ere, . F 
Wenn auch wir der Wallfahrt Ziel err 4 0 
Dieſes — Heinrich! Liebling unſrer Herzen, 
Du nun ſelig früh Vollendeter, 
Sei der Balfam auf der Wunde Schmerzen, 
Dann wird unſer Herz nie hoffnungsleer? 


“ 


1762, Bei der Todesnachricht 
unſers unvergeßlichen Sohnes und Bruders 


Heinrich Bruchmann. 


Er ſtarb den 15. März 18 16 nach einer beinahe Ajährigen 
Abweſenheit in St. Petersburg als Tapeziergehülfe in dem 
blühenden Alter von 23 Jahren am Nervenſieber, tief 
betrauert von Eltern und Geſchwiſtern in Schweidnitz. 


Schaurig tönet von der Neva Strande 
Todtenlied und Sterbeglockenton 

Her zum heißgeliebten Vaterlande 

Um den früh geſchiednen theuren Sohn! 


Ach, durch unſre Herzen bebt ein Schauer, 

Weiht uns namenloſen Trennungsſchmerz, 
nd wir richten unſern Blick voll Trauer 
on der kalten Erde himmelwärts. 


Blühend ſchiedſt Du einſt aus unſrer Mitte 
An des Blüthenmondes letzten Tag; 
Jugendmuth beflügelte die Schritte, 
Weil die Welt voll Hoffnung vor Dir lag. 


Feſten Sinnes Deine Kraft zu nützen, 
Einzuſammeln der Erfahrung Preis, 

So verhieß Dein Genius Dich zu ſchützen, 
Du gelobteſt gern den Kraftbeweis. 


Doch auch Sinn für alles Groß' und Schöne, 
Was Natur und Kunſt in Schätzen beut, 
War Dir heilig — jede ſolche Scene 

Tieferer Beſchauung ernſt geweiht; 


Sittenreinheit prägte ſonder Tadel 
Dich bei aller Anſpruchloſigkeit, 
Du erzielteſt Deiner Seele Adel 
In der Fülle ſtrenger Rechtlichkeit. 


Und dies Herz ſo reich an Lieb' und Güte 
Iſt gebrochen, ach! von uns ſo fern; 
Schlägt nicht mehr in der Familie Mitte, 
Die da nahe glaubte Wiederſehn! 


Die ſich oft den Austauſch der Erfahrung 
Durch Mittheilung ſtets ſo ſchön gedacht; 
Doch der Ideale Aufbewahrung 

Hat vernichtet dunkle Todesnacht. 


Schwer geprüfet fragen unſre Herzen, 
Warum 1 Vater, ließeſt Du's geſchehn? 
Konnte dieſer Kelch voll bittrer Schmerzen 
Ew'ger Liebe nicht vorüber gehn? 


Unausfüllbar wird die Lücke bleiben! 
Eingehüllt in ſtete Dämmerung 

Bleibt das Bild gehoffter Heimkehr⸗Freuden 
Nur umdüſtert von Erinnerung. 


unſer Troſt ſey, daß im kalten Norden 
Liebe warm mit Antheil Dich gepflegt; 
Treue Kunde hat mit milden Worten 
Dieſen Troſt in unſer Herz gelegt; 


Dich begleitet auf dem letzten Gange 

Und mit Kränzen Deinen Sarg geſchmückt, 
In des Mitgefühles höchſtem Drange — 
Was uns, Verwaiſete, fo hoch beglückt! 


— a — Fi 1“ 1 
Bitte um Belehrung. In Nro. 8 des „Bo tern det 
in einem Artikel aus Lahn (S. 130) die Einzchungeen 
kirchlichen Gebuͤhren bei einer Trauung zu Lan etheiligten 
richtet, und dabei der Wunſch ausgeſprochen, die © glaubte 
möchten ſelbſt das Nähere daruber mittheilen. lehren w 7 
daß der Prediger des Orts in d. Bl. die Leſer bel daß derſelb 
was aber bis jetzt nicht geſchehen iſt. Wir bitten, 80 weigt 5 
bei mehr Muße es noch thun moͤge. Aber warum Bache / w 
Obſthändler Klemm, deſſen Pflegetochter die 

erzaͤhlt wird, betreffen fol? 


Eutbindung s ⸗ Anzeigen feine 
1794. Die heut Abend 6%, Uhr glückliche Lucke unden 
lieben Frau von einem gefunden Maͤdchen, zeige 
und Verwandten hiermit 1 an S a c 6. 
Hirſchberg, den 9, April 1846. Iſidor 10 er 
1790. Die am 9. dief, erfolgte gluͤckliche Entbindu on eine 
lieben Frau Friedericke geb. Fran en ſte nnnten, fo 
muntern Knaben, zeige ich Verwandten und Bekaunt 6 
beſonderer Meldung, hiermit EHE an gel ck. 
Hirſchberg, den 13. April 1849. H. — ich 
1800. Theilnehmenden 1 und Verwandter te 6 
mich die am 9. d. M. früh halb 8 Uhr gluͤcklich 4 urn, 
bindung meiner geliebten Frau, 5 geb. St! en. 
ele , eee 
altersdorf bei Laͤhn, den 13. Apri . . 
Ermrich, Amt 5 


Todesfall Anzeigen. 
1758, Heute nach Mittag um 5 uhr entſchlie bee 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe, zu einem die 
unfere geliebte Gattin, Schweſter und Tante / eb K ein, 
Doctor Henriette Wilhelmine Tſcherner Folge erh, 
nach faſt ununterbrochenen vieljahrigen Leiden, in eln. 
niſcher Fehler, an einem Zehrfieber. Um ſtill gehe. 


e 
bittend beehren wir uns, dies hiermit ergebenſt auzu 
Hirſchberg den 11. 1 1846. 5 nen. 
ie Hinterbliebene, 
= em 
1762. Am 1. April e. farb in Petersdorf bei ele 
brunn unfer guter Vater, Schwieger⸗ und Gh 
der Königl. penſionirte berittene Grenzaufſeherg Jah, 
Johann Gottfried Weinert, in dem Alter — für und 
ren 8 Monaten an Unterleibsentzuͤndung. Di um geile 
1 betruͤbte Anzeige widmen allen Freunden, 
heilnahme bitten . 11 1840. 
Petersdorf und Muͤhlſeiffen den 12. April 1 


Die Hinterblieben 


die lo, 
1745. Am 8. dieſes Monats endete ein ſanfter ace 
gen und ſchweren Leiden unſers einzigen,7 Mona 5 
nes. Dies Freunden und Bekannten zur ergebene 
Schildau bei Hirſchberg, den 14. April 1846. 5 Frau, 5 
Der Schuhmacher Caspar un 1 


u VE EB . —5ð;Ü0 p 


„Die Fh; Dankſagung. b 
Glunbeilnahme, welche Freunde und Nachbarn waͤhrend 
tn peit, bei dem Tode und der Beerdigungsfeier unſe⸗ 
Frezleb 
U 


5 Gattin und Mutter, der verehelichten Gaͤrtner 
Gez Lorenz, an den ſeag gelegt, namentlich aber die 
ur innung, mit welcher die Herrn Kantoren der Um⸗ 
0 ch ihren Grabgeſang das Andenken der Verewigten 
fr Trauer; aben, mußte 15 Herzen auch in der Stunde 
tun bes i ſelcken Maße erheben und ſtaͤrken, daß die Aeu⸗ 
N wird. fgefühlteſten Dankes uns zum dringenden Be⸗ 


* 


v8 


1 egergelter über uns wird ſolcher Liebe lohnen mit ſei⸗ 

Golan em Wechſel der geit! 

8 if d. 12. April 1816. Die Hinterbliebenen. 
. 5 


Hebe Nagler Sonntag, 


dratualiſchen Seſſtons⸗Zimmer hierſelbſt 
fr. 3“ wir die Mitglieder unferer Gemeinde 
eundli ich derſelben anſchließen wollen, hiermit 
S einladen. . 
Deberg, den 14. April 1816, 
der Al oviſoriſche Vorſtand 
A iſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


s Kirchen = Nachrichten. 
ir ſchbe Getraut. FB 
Glitter rg. Den 13. April. Wittwer Ehrenfried Wiesner, 
genau. aunersdorf, mit Igfr. Marie Roſine Mohaupt aus 


Dur 


Gieftau dez gazerrmann, Rudolph Theodor. — Den 12. Die 


1 ald 8 A 
eiber au. Den 5. April. Frau Schullehrer u. Ger.⸗ 
10 Hande e. S., Carl Joſeph Emil. 
Hera Ed 
88 eriſchd 


7 Hen 8 u 
eee Wilhelmine Mathilde. — Den . Frau Haus⸗ 
5 ed 0 andler Liebig, e. S., Eduard Guſtav. 

D 


an uw, 623. Frau Portraitmaler Knippel, e. S. — D. 28 
Ski, „Ende in B pp Ne IE © 
n 8 e. T. — Den 2. April. Frau 
ERDE, 8. © : ten 


kg a Schuhmachermſtr. Schwarz, e. ©, — 8 
175 e. S e I Den 20. Frau Baͤckermſtr. 
225 en W. 

dab Schal in Schönwiefe, e. T. — Den 31. 

er Raabe in Leppersd., e. S. — Den 4. April. 


71 Ur. K 
e 
ü rau Korbmacher⸗ 
e T. — Den 22. Frau i Nich in Egels⸗ 
Ger u. Zimen, 20. Frau Häusler Wilke daſ. e. . — Sean 
old immerm. Vogt in Roͤhrsdorf, e. F. 
„Den 25. Febr. Frau Kaufm. Seidel, e. Z. — 
auff, Bedrau Kaufm. Kuͤgler, e. T. — Den 10. Frau 
Berger, e. T. — Den 11. Frau Kammſetzer Skolle, 


222 IE: 


e. T. — Den 14, Frau Schönfärber Warmuth, e. S. — Den 15, 
Frau Schneider Neumann, e. S. — Den 18. Frau Tuchm⸗ 
Scholz, e. S. — Den 23. Frau Stellpächter Gunther, e. S. 
Bolkenhain. D. 23. Febr. Frau gr Schiedeck, e.. — 
Den 4. Maͤrz. Frau Muͤllermſtr. Bock zu N.⸗Hohend., e. S. — 
Den 10, Frau Schmiedemſtr. Krauſe zu Halbend., e. T. — 


Den 18. Frau Häusler u. Maurer Hoppe zu Frei⸗Würgsd,, 
e. S. — Den 21, Frau Seilermſtr. Meyer, e. S. — Den 30, 


Frau Inw. Kiesling, e. ©, ze Sean Inw. Wolf zu Ob.⸗Wuͤrgs⸗ 
dorf, e. S. — Frau Schneider Winkler zu N.⸗Wuͤrgsd., e. T.— 
Den 31. Frau Buchbindermſtr. Hoheit, e. T. — 
Frau Zimmerm. Niepel zu Wieſau, e. T. 

; Geſtorben. 

Hir ſchberg. Den 7. April. Marie Pauline Louiſe, Tochter 
des Böttcher Bauer, 5 M. 18 T. — Den 11. Frau Henriette 
Wilhelmine geb. Klein, Ehegattin des Dr, med, Hrn. Tfcherner, 
46 J. 4 M. — Der Fabrikat Chriſtian Scharfenberg, 54 J. — 
Den 12. Marie Emilie, Tochter des Fagearb. Scholz 2 J. 

Straupitz. Den 1. April. Ehriſtian Gottlieb Kloſe, Bauer: 
gutsbeſ., 62 J. 

Warmbrunn. Den 2. April. Benjamin Friedrich, Haus⸗ 
beſitzer, 75 J. f i 

Heriſchdorf. Den 1. Febr. Friedrich Auguſt Neumann, 
Gartenbeſ. u. Fleiſchhauermſtr., 53 J. 

Schmiedeberg. Den 24. Maͤrz. Friedrich Auguſt Alex., 
Sohn des Senator Hrn. Krauſe, 11 M. 11 T. — Carl Heinrich 
Eduard Hugo, Sohn des Oekonom Herrn Schiller, 5 J. AM, 
10 T. — Den 26. Emma, Tochter des Mſtr. Dittrich, 1 J. 2 M. 
8 T. — Den 28. Friedrich Wilhelm Moritz Adolph, Sohn des 
Tiſchlermſtr. Leder, 4 J. 9 M. 8 T. — Emilie, Tochter des We⸗ 
ber Zoſel in Hohenwieſe, 1 J. 1 M. — Den 30. Erneſtine Wil⸗ 
helmine, Tochter des Weber Vogt, 1 J. 2. — Den 31. Meta 
Amalie Emilie, Tochter des weil. Lieut. u. Rittergutsbeſ. Herrn 
v. Wulffen auf Buſchvorwerk, 1 J. 1 M. 8 T. — Joh. Gottlieb 
Mittmann, Ackerpachter, 50 J. 5 M. 20 T. — Heinrich Auguſt, 
Sohn des Gärtner Kloſe in Arnsberg, 0M. 14 T. 

Landeshut. Den 22. Maͤrz. Friedrich Wilhelm Alexander, 
Sohn des Inw. Fritſch in N.⸗Zieder, 14 J. 9 M. — Den 23. 

auline, Tochter des Webermſtr. Dewath, 20 W. — Johanne 

hriſtiane, Tochter des Haͤusler Bettermann in Krauſendorf, 
8 J. 11M. — Den 30. Johann Carl Friedrich, Sohn des Boͤtt⸗ 
cher Hoſemann in Nieder⸗Zieder, 7 J. 4 M. 22 T. — Den 31. 
Friedrich Wilhelm Emanuel, Aſchenſammler, 38 J. 10 M. — 
Den 2. April. Auguſte Caroline Marie, Tochter des Tiſchler⸗ 
meiſter Brendel, 1 M. 28 T. 

Greiffenberg. Den 23. März. 8d. ü geb. 
Zwickert, 43 J. 11 M. 14 T. — Den 26, Chriſtoph Heinrich 


Friedeberg a. Q. Den 17. März. Die Tochter des Kuͤrſch⸗ 
ner u. Muͤtzenmacher Hampel, 6 M. — Den 29. Der Sohn des 
Schwarz⸗ u. Schoͤnfaͤrber Richter, 1 J. 5 M. 27 FT. — Den 
1. April. Wittwe Johanne Ghriſtiane Richter, geb. Wollſtein, 
47 J. 6 M. 20 F. — Den 3. Die Tochter des Schuhmachermftr. 
Schirmer, 1 M. 4 T. 5 ö 24 } 

Schwerta. Den 2. Marz. Wittwe Marie Rofine Ritter 
aus Küpper, 72 F. 4 M. 23T. — Den 22. Wittwe Johanne 
Chriſtiane Weiſe, geb. Berndt, 68 J. 7 M. 4 F. 

Bolkenhain. Den 11. Marz. Wittwe Eliſabeth Kramer, 
01 J.; den 15, deren Sohn erſter Ehe, Iggſ. Carl Springer, 
Schuhmachergeſ., 36 J. — Den 25, Johann Carl Wilhelm, 
112 des 2 4.317 Gruͤndel zu Nieder⸗Wolmsd., 4 J. 2 M. 
II F. — Carl Wilhelm, Zwillingsſohn des Haͤusler Ulber zu 
Nieder⸗Wuͤrgsd. 2 J. 6 M. 14 T. — Hr. Wilhelm Wiſotzky, 
penſ. Exekutor, 76 J. 3 M. 10 T. — Den 1. April. Carl Wil⸗ 
helm, Sohn des Haͤusler Linke zu N.⸗Wuͤrgsd., 1 J. S M. 12K. 


en 5. April, 


Siegemund, Kurſchnermſtr., 77 J. 20 T 


* 


Literariſches. = 
1772. In dem Verlage der Buchdruckereibeſitzer Gockſ 0 
& Hentſchel in uc dau O. /g. iſt erſchienen und dur 
alle Poſtaͤmter und Buchhand ungen den löten jedes Monats 


zu beziehen: 8 = 
| Die Luſatia. 
Eine Monatsſchrift zur belehrenden Unterhaltung. 
Herausgegeben von Th. H. Benade u. H. G. K.... 
Inhalt: Tagesgefchichtliche Ueberſicht; die Sagen der 
Lauſitz; Novellen und Erzaͤhlungen; ernſte und launige 


Gedichte; Nachrichten und Beſprechungen aus dem Ge⸗ 
biete der Kunſt und Wiſſenſchaft. chung 


Jedem Hefte, 4 Bogen hoch Quart, wird eine gute Litho⸗ 
graphie und jedem Jahrgange ein werthvolles Kunſtblatt 


wo u E 


viertel 


gratis beigegeben. Preis für daß Heft 4 Sgr., 
ches Abonnement 12 Sgr. incl. Porto. 


1720. Montags und Dienstags den N 
21ſten April c. findet Früh von S Uhr an 
bekannten Locale die Prüfung der hieſigen 
liſchen Stadtſchule und zwar am erſten 
die oberſte und erſte Hälfte der mittleren 
den zweiten Tag für die dritte und an 16 nit 
der mittleren Klaſſe Statt; wozu alle (d 


und Freunde dieſer Anſtalt gu li 


11895 Konzert Anzeige. nale At 
Kommenden Sonntag den 19ten April wird zu Friedeberg a. Q. im Schützenſaale 
großes Konzert, deſſen Ertrag für die Armen beſtimmt iſt, gegeben werden. 4 


Die aufzuführenden Muſikſtücke werden die Zettel angeben. a 
Der Anfang iſt um 7½ Uhr. Das Entrée nach Belieben. 


# 


Es ladet hierzu ganz ergebenſt ein 


1731. 


gehenden Mittagszüge bi 

ſoll, täglich expedirt werden und zwar: 
von Breslau 

= Schweidnitz 


8 reibur 
Breslau, den 8. April Kr 2 


= 
2 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom erſten 3 ab werden die nach dem jetzigen Fahrplan nur Sonntag und = trete 
zum 1. Mai c., von welchem Tage ab der Sommerfahrplan in Kr 70 


Nachmittags 4 Uhr. 
= = 4 * 


10 Min. 
= 1: 153 =: 


Directorium. 


1737. Proclama. Der Müllermeifter Müller zu Arns⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes, en in dem Haufe No, 90 da⸗ 
ſelbſt eine Mehlmuͤhle mit einem Mahl- und einem Spitzgange 
u erbauen. 8 
8 Gemäß des $. 29 der Gewerbeordnung vom 17. Januar v. J., 
wird dies Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
mit der Aufforderung an alle Diejenigen, welche hiergegen 
einen geſetzlich begruͤndeten Einwand zu machen gedenken, ihre 
Widerſpruͤche binnen 4 Wochen entweder ſchriftlich oder muͤnd⸗ 
lich ad protocollum hier Amts abzugeben. ar 
Nach Verlauf der geſtellten Friſt eingehende Contradictionen 
bleiben unberückſichtigt, Acta werden als geſchloſſen betrach⸗ 
tet und der Koͤniglichen hochloͤblichen Regierung vorgelegt. 
Hic aß den 4. April 1846. 
f Weaf in Gtelherg. _ 
1020. reiwilliger Verkauf. 
Das zum Nachlaß des 9 Karl Auguft Wuͤn ſch 
ehörige Auenhaus, nebſt Stelle No. 243 zu Schwerta, ohne 
Abzug der Laſten taxirt auf 90 rtl., ſoll in termine 
den 20. April c., Vormittags 11 uhr, 
an-Gerichtsſtelle zu Schwerta meiftbietend verkauft werden. 
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Meffersdorf, den 3. April 1846. ! 
Graflich von Seherr Thoß'ſches Gerichtsamt 
für die Herrſchaft Schwerta. 


Ame bich e und Privat 


Anzeigen. 


1744. Bekanntmachung 16 welch 
Es iſt bei uns der Poſten eines Nachtwaͤchters, mit en 
ein monatliches Gehalt von 3 Nthl. 15 Sgr. 2 1 
vakant geworden. Militairinvaliden, welche eine bei und 
ſorgungsſchein befigen, haben ſich binnen 14 Tagen 
Hirſchberg den 11. April 1846. } 
Der Magiſtrat. i 


melden. 


Auctionen. von de 
1700. Am 18. d. M. Vormittage 11 Uhr, FOL kia, 
unterzeichneten Poſt⸗Amte an den Meiſtbietenden ) 
überlaffen werden: Ghaiſe 
1, ein fruͤher als Magazin bei einer vierſitzigen 11 
tb fl 


brauchter, und mit Leder ausgeſchlagener K dich 


or 
2, mehrere zum Einſchmelzen geeignete eiferne Ge 


Hirſchberg, den 10. April 1846. 
5 Pol = Amt. a 
5 


1801. Montag den 20. April c. Vormittag S wa 
dem Haufe Nr. 300 aͤußere Schildauerſtraße, DIE er in 
der Kaufmanns» Wittwe Fr. Medeck, beſtehen f 
Kleidern, Waͤſche, Meubles und e 7 ert w 
eds de e nn e ee 
i erg, den 14, April 1846. 
f Steckel, Auctions ⸗ Comm 
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Im Wege des Meiſtgebots follen circa 20,000 Stuͤck Zu verpachten. 
Mitte feſte Dachziegeln, welche bei Abbruch alter 1755. Ein Haus, in dem früher Baͤckerei betrieben wurde, 
Ir gewonnen worden find 3 iſt vom Mai d. J. ab zu verpachten. Naͤheres erfährt man 
end den 18. Ap ril c., Vormittags 9 uhr, beim Beſitzer Hielſcher, Groß⸗Schaͤfer auf dem Dominium 
n hieſigen Mittelhofe verkauft werden. Welkersdorf. 
nusdorf den II. April 1846, 1773. Das herrſchaftliche Brau⸗Urbar nebſt Brennerei 
8 Der Koͤnigliche Baurath Hamann. hier, wird Term. Johanni c. ab, auf's Neue verpachtet. 
Den 5 S Boͤrnchen am 12. April 1846. & Scholz. 
bi en 20. April e und den folgenden Tag, Vormittags — 1 = 7 
ars 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, wird der Mo: 1590. Brauerei: Verpachtung in Görlitz. 
Ait achlaß des zu Sendorfverftorbenen Fleiſchermeiſter und Meine neu errichtete Brauerei mit Zubehör iſt zu verpach⸗ 
el db Friedrich Traugott Wehner, beſtehend in Uhren, ten und ſofort zu beziehen. E. A. Huſte. 


u, Glaͤſern, K „Eiſen, Leinenz d „ 35; . 
0 che aden let I: Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. 


9 Sn Wagen undGefchier, Heufutter, Kartoffeln, eivi⸗ Das Dominium Gebhardsdorf, Laubaner Kr., beabſichtiget 
| 5 e e 1 * Bezaßlung öffentlich Sehe 8 von Johanni 1846 an, wiederum auf 
N k ( re in Pacht zu geben. 
dige Berner bee ver aut wozu Kauf: und Zahlungsfaͤ⸗ Termin zu diefer Verpachtung wird auf 
Weder orgeladen werden. - den 8. Mai c., Vormittags 10 uhr, 
orf, den ten April 1846, in 2 N ee mit b. won ee und kau⸗ 
* Di — richte. tionsfahige Brauermeiſter mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
"Mm 5 . 55 20 eee ſich 2 Zuſchlag vorbehält, ohne an 
2 Pi 2 as Meiſtgebot gebunden zu ſeyn. 1 ? . 
du shol * Auktion. Eimmtliche, zur Brauerei gehörige Gebäude, find maſſiv 


Rerden 26. April c., Nachmittag von 1 Uhr an, N n und die innere Einrichtung derſelben der 
. 7 igerin RI ei g 
hen z auf der Frau KretſchambeſitzerinRücker⸗ ecgebhardsdorf bei Friedeberg, den g. Aprit 1946. 
bn f orſtparzelle in Grunau, — im ſogenann⸗ gr: Das Dominium. 
ilſch — circa 600 Brettklötzer, nebſt an- Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


erem we 1 
auho iſtbi 1738. Alle Diejenigen, welche rechtlich begruͤndete und 
2 ee olz/ an den Meiſtbietenden gegen gehoͤrig zu . Anforderungen an den verſtorbenen 
oz 5 ung, rollenweiſe verſteigert werden, Königl. — und e von ® ul f en auf 
i i Buſchvorwerk zu machen haben, wollen wegen bevorſtehender 
ufluſtige ergebenſt a 1 2 Yabelnanderfegung 24 der Wittwe und den Kindern ſich bin⸗ 
C. G. Sehüttrich. nen heut und fpäteftens 3 Monaten an den Unterzeichneten 


Hire be N f ) wenden, indem fpätere Anmeldungen nicht beruͤckſichtigt wer⸗ 
B. berg, tg, den 16. April 1846. 0 den könen. 1 Graf Schmettow. 
Auction. Brauchitſchdorf bei Luͤben den 11. April 1846. 


Son 
hen dgtag den 19, April Nachmittag 3 Uhr, werden in hie- 1741. Tanzunterricht. 
gen wobeſbtekretſcham gebrauchte Möbel, Bettſtellen, Wa⸗ Den ven Familien zu Hirſchberg beehre ich mich ganz 
koßer Windin Kutſchwagen, ein Schlitten, Wanduhren, ein ergebenſt anzuzeigen, daß ich daſelbſt einen Lehrcurſus fuͤr 


Kae ke; der, ein Waldheber, zwei Röhrbohrer u. a. m. Tanzunterricht (enthaltend 60 Stunden, 1 24, Sgr.) eröffnen 
Anguib baare Bezahlung öffentlich verſteigert. werde. Geneigteſte Subfeription übernimmt die Expedition 
Dorf, den 7. April 1846. des Boten bis 18. April c. 

* Das Ortsgericht. Klediſchtz, Lehrer der Tanzkunſt, aus Dresden. 


8 —— — 

Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
gl elgendes find die Reſultate der in öffentlicher General⸗Verſammlung am 23. des v. M. 
legten Rechnung des Jahres 1845. 5 

Napital⸗ Garantie. . . 3 Millionen Thlr. 

Einjährige Reſervtee .... 869.2 1 Thlr. 6 Sgr. 

D. Berſicherungs⸗Kapital .. . . 468 Millionen, 050, 151 „ „ 
Mentee ausführliche Rechnungsabſchluß für das Jahr 1845 kann bei dem unterzeichneten 
duch a obiger Geſellſchaft zu jeder Zeit eingeſehen werden, und empfiehlt ſich derſelbe hier⸗ 

au de eüchzeitig zur Vermittlung von Verſicherungen auf faſt alle verbrennbaren Gegenſtände 
en bekannten billigen aber feſten Prämienſätzen. SE 
Agentur Warmbrunn, den 15. April 1846. F. W. Richter. 
* 


— 
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ron Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Folgendes ſind die Reſultate der in öffentlicher General⸗Verſammlung am 23. d. v ge 


abgelegten Rechnung des Jahres 1845. 


Kapital⸗Garantie . .. 3 Millionen Thlr. 
Einjährige Reſerve en . 860,961 Thlr. 


G Sgr. 


8 Verſicherungs⸗ Kapital.. . . 468 Millionen, 050, 151 „ — m, nit 

Der ausführliche Rechnungsabſchluß für das Jahr 1845 kann bei dem unterzeich niet? 
Agenten obiger Geſellſchaft zu jeder Zeit eingefehen werden, und empfiehlt fich derſelbe AR 
durch gleichzeitig zur Vermittlung von Verſicherungen auf faſt alle verbrennbaren Gegen 


zu den bekannten billigen aber feſten Prämienſätzen. 


Friedeberg a. Q., am 10. April 1846. 


S. G. Scheune. 


1724. Bei ſeiner Abreiſe nach Halbendorf ruft den Freun⸗ 
den ein herzliches Lebewohl 5 x fa e 
Friedrich Wilhelm Schloeffel. 


1769. Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche an meine verſtorbene Ehefrau, Jo⸗ 
0 wie Renate, geb. Lorenz, Anſpruͤche zu alben vermeinen, 
o wie andrerſeits Diejenigen, welche an die elbe noch Forde⸗ 
rungen zu berichtigen haben, erſuche ich, ſich ſpaͤteſtens inner⸗ 
halb 6 Wochen zur Beſeiti ung der Anſpruͤche bei mir zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ich angebliche Schulden nicht ruͤckſichtigen, 
die betreffenden Debitoren aber im Wege des Rechts algen 
werde, Gotſchdorf, den 14. April 1846, . 
a Der Ehrtner und vormalige Ortsrichter 

Gottlieb Krebs. 


Dankſag ungen. 
1807, Den edlen Freunden in J.. . . f, die noch immer 
ſich freundlich unferer ſelig verſtorbenen guten Tochter erin⸗ 
nern und Ihre Liebe erſt etzt wieder, nachdem diefelbe ſchon 
über 3 Jahr und 2 Monate ſchlummert, dadurch bewährt ha⸗ 
ben, daß Sie das Grab unſerer unvergeßlichen Marie Emilie 
mit zwei ſchönen Roſenſtöcken geſchmückt haben, ftatten wir 
hiermit unſern aufrichtigen herzlichen Dank oͤffentlich ab, Ih⸗ 
neu, die durch den Tod der Tochter, des Schwiegerſohns und 
Schwagers am beſten erkennen gelernt haben, wie ſchmerzlich 
es iſt, Kinder in der Bluͤthe ihrer Jahre verlieren zu muͤſſen. 
Hirſchberg, den 14. April 1840, 
Carl Wenzel. 
Chriſt. Wenzel, geb. Goldbach. 


1780. Unſern innig und tiefgefühlten Dank, ſagen wir allen 
unſern Verwandten 7 e and Bekannten, fir die herz⸗ 
liche Theilnahme an dem fo frühen Dahinſcheiden unſers Lies 
ben Sohnes und Bruders. a 
Finger nebſt Frau und Schweſter 
des Eutſchlafenen. 
1788. 


Die Glacse-Handſchuhe. 


. — 
— — Da erblaßt' ich, und des jungen Mayen, 
Und der Veilchen, und der Lerche Lieder 
Konnt' ich Armer mich nicht mehr erfreuen! — 
— — — Und tauſend Thränen netzten ihren Glanz: ® 
Und taufend Thraͤnen fagen’s,ftill und Leife, 
Daß ich Dich liebe. — Du gabſt ſie mir! — 
Dein Auge ſagt's, Du ahn 'ſt mein Elend ganz. E. 


verſichere ich zugleich, daß auch bei dieſem Gehe 


1733. Die Berliner Saga , fel 


e 
rämien, wobei du 


gat Hagelſchaden und vergütet gleich na 
8 


Stammkapital von 500,000 Athlrn. und den einzune 
Praͤmiengeldern. 
Verſicherungen nehmen an: PR 

In Friedeberg .. Herr H. Breslauer ; 
, Habelſchwerdt „A. Gröger ert / 
„Lauban . » Ernjt Schub lar, 
= Hiemendorf.. =: so „Rein 
Glatt . Rauer, h 
= Landeshut ... Tb. Schuhardr 
„Löwenberg. M. Thier mach m, 
„Waldenburg W. Köll Ende 
⸗Warmbrunn F. W. Nichte 


für alle Arten von Commiſſionen und Agenturen, am 


immer nur meine wohl genügend bekannten ſtreng re 


el. 
Liegnitz im April 1840. 4 


11% 
Se 5 10 
1619. Zur Ausfuhrung von Mei ih 
Neparatur⸗Bauten empfiehlt 

i E. Weidner, if „ 
approbirter Zimmermeiſe 
Lähn im März 1846. a 


1602, Die Strohhnt⸗Fabrik 


des BO 
J. J. Röſſinger aus Dresd 
9195 den geehrten Damen in Hirſchberg, ar 
Goldberg, Bunzlau, Haynau und Gteiff 
ergebenſt an, daß ſie dieſes der ihr wieder die beziehe 
mit Strohhuͤten von ausgezeichnet ſch nen Fagond 


2 


— 


3 


„billigen Preiſen verkaufen wird. Den An 
Dwenberg zur gutigen Beachtung, aß die 
Frau Schul ehrer Langer für dieſes Frühjahr 
af von Strohhuͤten übernommen hat und dieſelben 
Hbrik⸗Preiſen verkauft. 


ige zu 


* De hiermit zurück, . 
— Ehrenfried Reimann zu Quirl. 
bg VBerfanfd:-Unzgeigem 

Wegen . Nicht 
e einer 5 Beſitzung, bin ich Willens, 


Lage leicht zur Anlegung eines Fabrik⸗ Geſchaͤftes 
früher wurde daſelbſt 5 5 Reihe von Jahren die Le⸗ 
ton betrieben. 


f Anton Schuſter. 
ch bi Haus verkauf. 
gan, Ro „gefonnen mein vor dem Gräbenthorgelegenes Haus, 
Fr N neb wobei Stallung, ein ſchoͤner Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
ſet ſich id einem Morgen Acker ift, zu verkaufen. — Es eig⸗ 
12 iſt. Oizäglich für Farber oder Gerber, weil es am Waſ⸗ 
Kam ie näheren Bedingungen find bei mir ſelbſt Schweid⸗ 
trier No. 184 zu erfahren. 
Hau, den 1. April 1846, 3 
I — ohanna Herkner, Hausbeſitzerin. 
Ver Verkaufs ⸗ Anzeige . 
Yet Aberungehalber bin ich Willens meine vor dem Schweid⸗ 
1 end hierſelbſt belegene Beſitzung mit 31 Morgen 
Aken mode erſter Klaffe, und 6 Morgen Wieſen ſofort 
Anne 
dn konnen ſich jederzeit bei mir melden, und über 
Strieg Bedingungen mit mir in Unterhandlung treten, 
Jau, den 11 April 1846. n 
Friedrich Heiber, 
0. d de Bürger und Ackerbeſitzer. 
tr. im Boten aus dem Rieſengebirge dreimaligen 
tenzlich hie ſehr bedeutenden Handlungshauſes wird nach⸗ 
en orbenit bemerkt: daß die Wahl unter den reſp. Bie⸗ 
Handl ehalten bleibt. — Auch wird auf dieſes ausgezeich⸗ 
ai diefe aus hiermit beſonders aufmerkſam gemacht 
age Klee. Licitations⸗Termin in No. 145 auf 
finden. 
We ben April 1846. C. Fr. Wehrſig. 
Min Haus verkauf. 
day, Ain Kon neu und maſſiv erbaute Haͤuslerſtelle ſub 
Denn erford opatſch bei Goldberg, mit 4 Stuben und allem 
erlichen Gelaß, nebſt einem Nebengebaͤude, beſte⸗ 
v 8 Sche Heune und Stallung, mit Obſt⸗ und Graſegarten 
ufen, 100 Aussaat Acker, ſteht ſofort aus freier Hand zu 
Fer, un ufer können täglich bei mir das Nähere darüber 
batſch ; 


den Kauf mit mir abſchließen. 
im April 1846. F. A. Friebe. 


RR 


— 


5 


1725. In einer der lieblichſt belegenen Ortſchaften an einer 
ſehr belebten Chauſſee Niederſchleſiens, ohnfern von Char⸗ 
lottenbrunn, iſt eine zu einem Geſchaͤftsbetriebe ſowohl, als 
auch zu einem Landſitz ſich vorzuͤglich eignende Beſitzung bald 
und billig zu verkaufen. Die Cebaͤude find im beſten Bau⸗ 
zuſtande und kann die Haͤlfte des Kaufpreiſes darauf ſtehen 
bleiben. Die Beſitzung iſt umgeben von 9 — 10 Morgen ſchoͤnem 
Wieſen⸗ und Ackerland und einem n angenehmen Gaͤrtchen. 
Naͤhere Auskunft auf portofreie Anfragen ertheilt 
J. E. Baumert, Kaufmann und Agent in Hirſchberg. 


1634. Eine ſehr angenehm gelegene Ländliche Beſitzung in 
Leppersdorf bei Landeshut iſt zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus 

einem maſſiven Wohngebaͤude, enthaltend 11 großere und 
kleinere Zimmer, Küche, Speiſegewölbe, geräumigen Keller; 

einem maſſiven Schuppengebaͤude, welches auch zu Stal⸗ 
lung eingerichtet werden kann; 5 

einem Hühner- und Gaͤnſe⸗ oder Entenſtall mit eingezaͤun⸗ 
tem freiem Platz und kleinem Teiche; 

einem großen Gemuͤſe- und Blumen» Garten, — 

Blumen- und Gehoͤlz⸗Anlagen vor dem Haufe 

und circa 2 Morgen Wieſe.— 

Das Naͤhere iſt zu erfahren bei : 

G. Dorn in Landeshut. 


1597. Freiwilliger Verkauf. 

Mein hierſelbſt auf der Striegauer Straße belegenes, ganz 
maſſives Eckhaus mit 8 Stuben und Beigelaß; will ich vers 
aͤnderungshalber verkaufen; ich habe hierzu auf 

den 27. April c., Vormittags 9 2 — 
einen Termin feſtgeſetzt, zu welchem ich Käufer einlade; doch 
würde ich auch unter ſoliden Bedingungen zu jeder Zeit den 
Kauf abſchließen. Dies Haus wuͤrde ſich fuͤr jeden Geſchaͤfts⸗ 
treibenden, beſonders Deſtillateure, eignen. f 

Jauer, den 3. April 1846, Weiß, Zifchlermeifter, 
1728. Ein neu erbautes, ganz maſſives Haus mit Stallung, 
Wagenremiſe und Garten, 2 Stockwerk hoch, 12 Zimmer ent⸗ 
haltend, an der Chauſſee und in der Naͤhe eines Bahnhofes 

elegen, worin eine Spezerei⸗Handlung und Baͤckerei 
ebhaft betrieben wird, iſt zu verkaufen und Johanni d. J. zu 
übernehmen, Auf portofreie Anfragen wird das Commiſſſons⸗ 
Comtofr des E. Junghaus ſen, in Schweidnitz das Nähere 
mittheilen. 1 
1608. Nicht zu überſehen! : 

In einer Kreisſtadt, auf einer der belebteſten Straßen, iſt 
veraͤnderungshalber ein ſehr gut Br ecerei⸗ 
G 0 BER t unter ſehr annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen. 5 3 ME 

Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt die Expedition d. Boten. 
1747. Die von dem hier verſtorbenen Schwarzfärber Rich⸗ 
ter nachgelaſſene W rberei, wozu außer den noͤthigen 
Wirthſchaftsgebaͤuden und einem Gäͤrtchen noch ein große 
Roßmangel von 2 Pferdekraft gehoͤrt, ſteht unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen ſofort aus freier Fand zu verkaufen. 

Goldberg, den 11. April 1846. , 

Verehl. Thiele, geborne Richter. 


751. e Zu verkaufen. n 

Einige Ritterguͤter, zwei Gaſthoͤfe, ftädtifche, erſter und 
weiter Rlaffe, eine laͤndliche Gaſtwirthſchaft mit 30 Scheffel 
Acker, Waſſermuͤhlen und mehrere Acker⸗Nahrungen und Häu⸗ 
fer weifet zum Kauf nach. 

Auch Kapitalien, welche disponibel, einmal 1000 Rtlr, dann 
1500 Rtlr. und 1000 Rtlr., welche zum 1. Juli c. zum Aus⸗ 
lehnen, aber 1 N Hypothek auf Ländliche Grund: 
ſtuͤcke, durch den Agenten Loge in Schoßdorf. 


1808. 


N 


Damen- Putz - Warren - Handlung, 3 
Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 231, 2 


empfiehlt ihr in feinſter Auswahl aſſortirtes 


zu gütiger Beachtung. 


Strohhut⸗Lager 


ME — 


Emma Schwantke 2 


— 


1668. Eine Freigartnerſtelle in einem freundlichen, 
großen Gebirgsdorfe, mit 7 Berliner Scheffel Ausſaat, in 
noch ganz gutem Bauzuſtande, iſt veraͤnderungshalber bald 
zu verkaufen. Naͤheres in der Expedition d. Boten. 


Cravatten, Schlipfe, Tuͤcher, 
Shawls, Reiſetaſchen, Kragen, 
Chemiſetts, Manſchetten, Gum⸗ 


mi⸗Tragbaͤnder und Negligeekaͤp⸗ 
chen erhielt wieder und empfiehlt billigſt 


Hirſchberg. . Scholtz, 

; innere Schildaner-Straße No. 20. 
1783. Damen⸗ und Kinder-Strohhüte in größter 
Auswahl empfiehlt M. Urban. 


1742, _ Empfehlung. : 

Mit einem reichhaltigen Lager von Thee⸗ und Kaffemaſchi⸗ 
nen, e Küchengerathfchaften neueſter Facon, fo 
wie mit Neu= und Neparaturbauten in allen Sorten Blech, 

die reellſte Bedienung und die allerbilligſten Preiſe verſprechend, 

empfiehlt ſich Sehnert, Klemptner⸗Meiſter. 
Hirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße. 

1250. Fein gravirte Petſchafte in piece mit gothiſchen 

t R 


Buchſtaben, a 8 Sgr. das Stuͤck, empfie 
er A A. Waldow. 


1750. Die beruͤhmten Dr. C. Ferdinand von Gräfe’s 
Bruft:Thee: Bonbons für Bruſtkranke und Huſtenleidende 
empfiehlt G. L. Exner in Greiffenberg. 
1797. Ein gut erhaltener Flügel, ein birkener Klapptiſch 
und ein Schlafſtuhl ſind wegen angel an Raum, am Ringe 
No. 30 2 Treppen hoch billig zu verkaufen. 
1035. Ein Paar gebrauchte aber ganz gute Mühlſteine von 
böbmiſchem Candftein, 4 06 2 Zoll Durchmeſſer, beſonders 
für Windmuͤhlen paſſend, ſins billig zu kaufen in der Dauer⸗ 
mehlmuͤhle zu Leppersdorf bei Landes hut. 5 
EEE Su verkaufen i 
ſtehen gange, en gofenbaunde. Auskunft ertheilt 
der Schuhmacher Wolf in Steinſeiffen. g - 
Steinfeiffen, den 7. April 1846. a 
1730. Zum Verkauf ſtehen zwei noch ganz gute Hobel: 
bänke für Stellmacher Am Gericht Scholz Hornig in 
Schoͤnwaldau. 
1777. Nicht zu überfehen! 

Ein noch brauchbares Radwer⸗ Rädchen iſt zu verkaufen 
bei Fried. Stumpe in Grunau, Nr. 250. 


Pe: 2 P 
1730. In der Dominial⸗Kalkbrennerei 5 e e 
heutigen Tage an der Breslauer Scheffel Kalk zu 9 
verkauft. Neukirch, den 5. April 1846. a 

Das Wirthfhafts » ANZ 
1705. Bei dem hieſigen Kalkofen iſt wieder friſch 9 
Bau⸗ und Ackerkalk zu haben. 


Nieder⸗Berbisdorf, den 16. April 1846. a 
Das Dominium. a 

1750. Rother und weißer Kleeſamen, im Ganzen Mi, 20 5 
pro Metze 20 ſgr., ferner 1 Schock eichnes Baubh ' en bei 


— 9 € 4. u 
eichene Kuͤpfaͤulen und fichtnes Bauholz ift zu v nn. 
Boltenhaln, den 13. April 1846. C. E. BL 00 
1600. Xuf der Braunkohlengrube Glückauf IM 
Laaſan, Striegauer Kreiſes, find 

Stuͤckkohlen, die Tonne 8 Sgr., id 62 

geprete Kohlenſteine in Ziegelform, 100 SEN 

noͤrpelkohle, die Tonne 5 Sgr., fo wie 10 

vorzügliche Düngerkohle, a Tonne 4 Scpnahme. 
fortwährend zu haben. Bei einer bedeutenden * gewäl 
letzterer Kohlenſorte wird ein angemeſſener Rabatt! gu 
1726. Eine eiferne Welle von Schmiedeeiſen, 0 en l 
und 3 Zoll ſtark, rheinl. Maaß, iſt zu verkaufen bei 
lermeiſter Geier in Agnetendorf. 


ante 


U 


re 


fie! 
1639. Dreißig Scheffel reine Hornſpane, zur © 2 


bereit, verkauft, den Scheffel 7 ſgr. 6 pf., 
der Drechslermeiſter Leyſer in 


1804 Ein Bürger⸗Gardiſten⸗Offizier⸗S 

verkaufen. Wo? beſagt die ( Grein d. Be 

1582. Von neuem amerikaniſchen en 
1 


Speiſe⸗Kartoffel⸗Sa 
vollen Topf⸗Nelken⸗Saau 


aus Hamburg, 5 gal 
welcher bereits im vorigen Jahre als eta u 
vorzügliches erprobt worden und allen a wet 
then und Nelkenfreunden beſtens empf oh erde, 
den kann, kann eine Partie abgelaſſen w n 1 
Vom Kartoffel⸗Saamen koſten 5000 600 % 
Sgr.; vom Nelken⸗Saamen y, Loth, 5 e Erbe | 


enthaltend, 20 Sgr. und kann durch 


dition des Boten bei franco Einſendung 
Betrages bezogen werden. AM 


Aecht amerikanische Gummi⸗ 
e, mit und ohne Lederſohlen, erhielt wie⸗ 


7 2 re 
Bates Friedr. Schliebener. 
0 Ex rchhofs Fonverſations⸗ Lexicon der geſamm⸗ 


und Hauswirthſchaft, iſt zu verkaufen bei 
. 


Th. Kohler, in Hirſchberg bei 
m ; M J. Sachs und — 
in Pariſer Filz und Seiden- 
an iefter Recht „in großer 
a iehlt | 

Ey 4 empfiehlt Michaelis. 
hene "ine Auswahl der ſehönſten und 
In eien Kragen empfing durch directe 
dllerhungen und offerirt ſolche zu den 

Hi illigſten Preiſen M. Urban. 
Ui Arſehberg, innere Langgaſſe. 
ma 1 0 % Centuer 
bl des 


en iſt zu verkaufen. Bei Wem? ſagt 
IR Uchbinder- mtr. R eumann in Greiffenberg. 


50 b Hen Verkauf. 
deer u. eg gutes Heufutter iſt zu verkaufen zu 


has er 2 
Kane fem auf der Schügengaffe, zunächst am 1155 2 

emmerzandlich gelegener Garten, worin ein maſſives @ 
60 


S wie a 
uch meh ’ i = 
fen: . mehrere Wagen, Schlitten, Sattel, Pferde: @ 
ſchirr und mebtereß der Art ſind zu verkaufen. 
lich el werden zu Michaeli dieſes Jahres zwei freund: 
te Segen große Quartiere am Ringe, der Iſte und @ 
platz und nebſt Stallung auf 2 auch 4 Pferde, Wagen @ 
ei bei Kutſcher⸗Stuͤbchen in dem Haufe Nr. 34 mieth⸗ 
— der verw. Kaͤmmerer Anders. 
Terererreroemeereererreeert 


Kaufgeſuche. 
n Gelbes Wachs 
5 Eduard Bettauer. 


o mz, Zu Eon: - = 5 n 
ing, apfen wird gefucht eine milchende Efelin 
Watte mit dem l eine kraͤftige Eſelin, wo 


2222322222032222222223222222 
kauf Vermieth 5 


S 


E22 277 
rs» 


* 


nter Sicherheit n i £ daß dieſelb 
ei achgewieſen werden kann, daß dieſelbe 
Afpertefe Wochen en wird, Den Käufer weiſet nach, 


ie Anzeigen, 
W F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg. 
n ei, auch drei Watte⸗Maſchinen, ganz neuer Art, 
achte der bisherigen alten Art AT werden zu kaufen 
Hleſchber Kaͤufer ik in der Handlung des Kaufmann Kofche 
188 ai u erfragen. — — 
wal. En Ionen finden unterkommen. 
ben ale Sig geſſttetes Mädchen findet alsbald ein Unterkom⸗ 
Ort. chenkſchleußerin. Die Expedition des Boten nennt 


= 327 — : 


1604. Ein tuͤchtiger, verheiratheter Wirthſchafts e Vogt, 
deſſen Frau die Pflege des Jungviehes mit übernehmen muß, 
wird ſogleich, ſpaͤteſtens termine Johannis d. J. auf das 
Dominium Haaſel bei Goldberg geſucht. Diesf lige 
Meldungen uͤbernimmt das Wirthſchafts⸗Amt in Prausnitz. 
1789, Ein Laufburſche, der treu und fleißig iſt, kann ſo⸗ 
gleich eintreten beim Buchhaͤndler Waldow. 


FCC 
2 1763. Ein Maler⸗Gehülfe findet baldige und ausdau⸗ 2 
5 ernde Condition. Vogt, Del: und Zimmer⸗Maler. 2 
S. Hainau, den 11. April 1846. | 
0,0,808, 89. 80,D,9,D0,00,03.DEIDI0OHODOOOOIDODFE 


1652. Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber 
wird bald verlangt. Das Nähere ſagt 
der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


Zu vermietheu. 
1743. In dem Gruner ' ſchen Haufe am Markte Nr. 1 iſt 
eine Wohnung von 6 Stuben und Zubehör bald zu vermiethen. 
Naͤheres bei dem Kaufmann Vogt. 


1787. In einem ganz neuen Hauſe, nahe am Markt, ſind 
3 Stuben nebſt allem Zubehoͤr, bald, oder Johanni zu ver⸗ 


miethen. Das Nähere in der Exped. des Boten. 
1746. Ein Geſchäftslokal zu vermiethen 
und kommende Johanni zu beziehen. 


Daſſelbe beſteht aus einem maſſiven Ladengewoͤlbe, ohne 
Waarenbeſtand und dergl. Utenſilien, ferner zwei geraͤumigen 


Stuben, incl. der Ladenſtube, großem Hausraum, Kuͤchen⸗ 


und Kellergelaß, zwei großen Kammern eine Treppe hoch und 
einem Holzplatz, mit inbegriffen ein großer Backofen, der 
nach den Polizei⸗Vorſchriften und fibre Conſtruktion 
errichtet worden; es iſt dafuͤr ein jährli er Miethzins von 
24 Thalern zu entrichten und kann bis zukommende Johanni 
bezogen werden in No. 1. zu Harpersdorf bei Goldberg. 
Dieſe Betriebsſtaͤtte zeigt ſich ganz nahe der Hauptdorfſtraße 
und dem neuen evangeliichen Pfarrhauſe gegenüber, 

Zuverlaͤſſige Geſchäftskundlge werden 0 ſelbſt von der 
le überzeugen und das Nähere daſelbſt bein Wirth 
erfahren. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

754. »Dienſtgeſ uch. 

Eine Frau von mittlerem Alter, welche bereits auf Domi⸗ 

nien als Viehſchleußerin gedient hat und gute Zeugniſſe vorle⸗ 

gen kann, wuͤnſcht bald ein ähnliches Unterkommen zu finden. 
arauf Reflectirende wollen nähere Nachricht gefälligst einzie⸗ 


hen bei Franz Scoda zu Friedeberg a. S. 
1771. Ein mit guten Zeugniffen verſehener Brauer, der 


nicht blos einfache, ſendern auch Doppelbiere aller Art zu 

ned verfteht, Hirt Gberſe vn 2 Ste ene ein 
nterkommen; auch kann fid iner Probe unterwerfen. 

Das Naͤhere in der Expedition des Boten. ef 


1722, Geſuch um Anftellung. - 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutf ni er, der bereits 
6 Jahre bei einer Herrſchaft conditionirte, ſucht eine baldige 
eee ee N RE ; 

ierauf Reflektire en die Gewogenheit haben ſich an 
die Expedition des Boten zu wenden. a * 


Lehrlings- Gefſnche. 
1748. Ein junger, geſunder und anftändiger Menfch, welcher 
Luſt hat, die chwarz⸗ und Schönfärberei, ſowie Mangelei, 
die ſchwunghaft betrieben wird, unter annehmlichen Bedin⸗ 


in Zittau melden. N 
1766. Offene Lehrlings⸗Stelle 2 

Ein junger Menfch, von geſundem Körperbau, und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, beſonders von geſitteten 
Eltern, welcher Luſt hat, die Kunftgärtnerei in allen Bran⸗ 
chen zu erlernen, findet unter annehmbaren Bedingungen ein 
baldiges Unterkommen im Schloß⸗Garten zu Schollwitz bei 
Hohenfriedeberg, Bolkenhainer Kreiſes. 8 

Goͤhler, Kunftgärtner, 

1761, Sonntag den 12, April ift von hier bis Cunnersdorf 
ein geſtochener Stein aus einem Siegelringe, Gold⸗Topas, 
verloren gegangen, der Finder wird erſucht, ſelben gegen eine 


angemeſſene Belohnung beim Herrn Lederhändler Hahn abs 


zugeben. 
103. 2 Thaler Belohnung, 

Am Palmſonntag iſt in Warmbrunn ein brauner Tuch⸗ 
mantel (Spanier), mit roth und ſchwarz karirtem Futter, 
verloren gegangen. In der Taſche des Mantels befanden ſich 
zwei Bücher; ein Band aus Goͤthe's ſämmtlichen Werken: 
die Leiden des jungen Werther und Briefe aus der Schweiz“, 
in grob Octav, und ein Band aus der Miniatur Bibliothek 

deutſcher Elaſſiker„Moſes Mendelſohns Phaedon “, in Duodez. 

Wer obige Gegenſtaͤnde in der Expedition des Boten abgiebt, 

oder zu deren Wiederbringung behuͤlflich iſt, erhält obige 

Belohnung. 
1802. Am 13. April iſt von der dunkeln Burggaffe bis zum 
deutſchen Hauſe ein weißes Taſchen⸗Tuch verloren wor⸗ 
den, daffelbe ift von Baſtard, hohlgeſaͤumt, mit aͤchten Spitz⸗ 
chen beſetzt, hat Tuͤllecken, und in einer derſelben die Buch⸗ 
ſtaben: J 8. weiß geſtickt. 5 
Der ehrliche Abgeber in der Expedition des Boten erhaͤlt 
eine angemeſſene Belohnung. 
1702. Ses Auf der Reife von Greiffenberg nach Suͤßen⸗ 
bach ſind eine Anzahl Zeichnungen ae mir 7 28 es 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, diefe werth⸗ 
loſen egenſtaͤnde, gegen eine angemeſſene Belohnung, an die 
Eigenthümerin, verw. Steinmetzer Rudolph zu Suͤßenbach, 
gefälligft zurückzugeben. 
1730. Einladung. 
Daß Freitag Abend, den 1. Mai, von 6 bis 
8 Uhr, bei mir . 8 
Table d' hte 
(gebackner Schinken mit verſchiedenen Speiſen) 
abgehalten wird, zeige meinen hochverehrten 
Gönnern und Freunden ergebenſt an. 
Die 8 
2 R ER Rule 

Dabei findet Tafel⸗Muſik und dann (wenn 
es beliebt wird) Tanz⸗Vergnügen ſtatt. 

Die prompteſte Bedienung verſichernd, bittet 
um recht zahlreichen Beſuch: 5 

Der Gaſtwirth zur Hoffnung 
in Meffersdorf. 


— —— 


328 
gungen zu erlernen, kann ſich bei dem Faͤrbermeiſter Arndt 


erren zahlen für das Couvert 4 Sgr. 


— U 


1800 Künftigen Sonntag findet beifi önem 
auf dem . ierberge — bei aan tc 


t 
im Neu⸗Warſchau⸗Saale großes Con gen 
Bei ſchönen etfer wird Fünftigen nabe. 1 


dem Haus berge großes Concert aufg 
a Be Mon- Je e 
Einladung. 
1740. Den 19. d. M. findet pier Scheibenſchießen 
buͤchſen ſtatt; zu welchem Jaͤger und Schuͤtzen er 
laden werden. 
taͤnzchen. 
Wernersdorf bei Landeshut, 


mit Peng 
bene 2 
Nach beendigtem Schießen ein ame 


Haude, Bra 
den 12. April 1846. 


Wechsel- und Geld - Cours. 
Breslau, vom 11. April 1846. 


. 
Wechsel-Course. Briefe. Geld. i a, N 
Amsterdam in Cour., 2 Mon. 1392 — 2 1 PER 
Hamburg in Banco, Avistaf150%, — 5 224 
dilo dito 2 Mon.] — 148 127237 
London für 1 PIHd. St., 3 Mon. 0,24% 2,3% 3 
Wien 2 Mon. 102 — 32 „ 
Berli a vista 100% „4 
dito 2 Mon] — 99 % L 537 
. 1 
Geld- Course. 2 5 72 
32 
Holländ. Rand-Ducaten - —— 


Kaiserl. Ducaten 


Breslau 
Jes 


Friedrichsd’or - - - - - - — 88 
Louisd or- a 11%, l 
Polnisch Papier- Geld - 95% — 2282 2 
Wiener Banco-Noten 180 Fl. 103% | — 5 5 12 
Effeeten - Course. = 5 ; 41 
Staats-Schuldsch., 3, p C — 96% Jet! 4 
Sechandl-Pr-Sch, à 50 Rl] — 87 12 ame 
Gr.Herz. Pos. Pfandbr.. 4p.C.f102%, == = 1 2 * 
dito dito dito 3½ b. — 9372 2e 
Schles.PL.v.A000RU1.,8%, pc] 97% | — BL 
dito dt. 500 - 3½ pC. 97% — 4 
dito Lit B. 100 - 4p. C. 102% — 2 
dito dito 500 — 4. . 102% — 3 
dito dito 500 - 34, pc] — 05% 5 
Discontob - - - - - 4 Mn 2 


Der Fr. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte 
Scheffel rtl. sor. pf. rtt. for. pf. rt. for. pf. J rt. ſsr. f. 
öchſter [ 3 7— 2 19 2 4 .— 122 = 
Mittler 2.28 -| 2) 91—1 1 24 1192411 
Niedriger 218 — 2 51 — 1023 — 1115 


Erbfen | Höher] 2 I Mittterg 12 
Jauer, den 11. April 1846. 5 


1 
2/2] 112 | 
321 112 ]3 
vos; 11.1% 


Höchſter | 2 25] -] 2 10 
Mittler [2 19 2 4,— 
Niedriger] 2 13— 1 28— 


